
lein ſchien, iſt überraſchend ſchnell zur Tatſache geworden:
Truppen der chineſiſchen Südregierung haben über die noch offi

rung zu einer

Beſetzung der Hauptſtadt zu krönen
Truppen unterſtehen, wenn auch nur lofe, dem Oberkommando

ſchiangkaiſcheks.

ſich in Unordnung zurückziehen.
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Was vor einigen Wochen noch in nebelhafte Ferne gerückt zu
Die

zielle Regierung in Peking einen ſolch ſtarken Erfolg errungen daß
der allmächtige Führer der Pekingtruppen, Tſchangtſolin, die Flucht
ergriffen hat und die Pekinger-Regierung, die gegenwärtig noch
das Reich der Mitte auf der Jubiläumstagung des Völkerbundes
offiziell vertritt, ihr Mandat zurückgeben muß Wie aus den letzten
Meldungen erſichtlich iſt, ſcheint der Einzug der ſiegreichen Süd
Truppen in Peking am heutigen Tage bevorzüſtehen. Ob damit
freilich der chineſiſche Bürgerkrieg ſern Ende erreicht, iſt eine andere
Frage Nach den bisherigen Erfahrungen iſt vielmehr anzuneh
men, daß ſich dann unter den Führern der heute noch vereinigten
Truppen erneut Zwieſpalt auftut und der Bürgerkrieg von neuem
beginnt. Der neueſte Zwiſchenfall iſt ein Attentat auf den flüchti
gen Tſchangtſolin in der Nähe von Mukden.

Bomben auf Tſchangtſolins Zug.
London, 4. Juni. (Eig. Drahtb.) Gegen den Sonderzug,

in welchem General Tſchangtſolin mit ſeinem engeren Stab nach
ſeinem Hauptquartier in der Mandſchurei reiſte, wurde bei der
Einfahrt nach Mukden ein Bombenattentat vorgenommen
Als der Sonderpug einen Eiſenbahnviadukt paſſierte, wurde die
Bombe anſcheinend von der Brücke aus auf den unten paſſierenden
Zug geſchleudert. Der Wagen, in dem Marſchall Tſchangtſolin
reiſte, ſowie die beiden anſchließenden Wagen wurden ſchwer be
ſchädigt. Der General ſelbſt wurde am Kopfe ernſtlich ver wun
det. Eine Reihe hoher Funktionäre, darunter Tſchangtſolins
Ackerbauminiſter, der Gouverneur der Provinz Hellung Kiang, ſo
wie der chineſiſche Ratgeber Tſchangtſolins, Major Giga, wurden
verwundet. Das Attentat führte zu einer Panik, die die im Zuge
befindliche Maſchinengewehr- Abteilung der Garde Tſchangtſolins
veränkaßte, aus dem Zuge heraus ein wildes Feuer
zu eröffnen. Wie verlautet, kam es in der allgemeinen Verwir

e zwiſchen japaniſchen Eiſenbahnbewachungstruppen und Tſchangtſolins Leibgarde. Da die Attentäter
die Telephentettungen und Telegraphendrähte durchſchnitten hatten

Schießerei

war eine Verb endung mit der Außenwelt zunächſt nicht möglich,
und es dauerte erhebliche Zeit, bis Hilfe für die Verwundeten her
angeſchafft werden konnte. Die Panik verbreitete ſich nach der
Stadt Mutkden ſelbſt, wo die Telephonleitung gleichfalls durch
ſchnitten worden war. Der japanische Kriegsminiſter, der nach dem
Attentat um ſeine Auffaſſung über die Lage in Mukden befragt
wurde ſtellte feſt, daß zur Beſorgnis kein Anlaß vorhanden wäre,
und Ruhe und Ordnung in Mukden breits wiederhergeſtellt ſeien.

Die beiden von Tſchangtſolin in Peking zurückgelaſſenen Gene
rale Yang u Ting und General Tſchang Süh ling haben ſüdlich
von Peking mit den zurückgebliebenen Truppen in einer Front
lkänge von 50 km Aufſtellung genommen, jedoch kann es als feſt
ſtehend gelten daß ſie mit den herannahenden nationaliſtiſchen
Truppen Frieden ſuchen werden. Die letzte aus China einge
troffene Meldung deutet darauf hin, daß den Truppen des Gene
rals en Schi Schan, des Gouverneurs der ſog. Muſterprovinz
Schänſt, die Ehre zufallen wird, Peking für die Nationaliſten zu
beſetzen und damit den Feldzug der Südarmee ſymboliſch mit der

General Yen Schi Schans

Verdächtige hingerichtet

Tſchangtſolins iſt kurz vor Mukden verübt worden. Nach Berich
ten aus Peking ſoll eine Anzahl von Verdächtigen verhaftet und
ſofort hingerichtet worden ſein.

In China genügt zu einer Hinrichtung ſchon der unbegründetſte
Verdacht Ebenſo wie in Mecklenburg Strelitz.

Letzte Etappe.
London, Juni. (EF) Wie aus Tientſin berichtet wird hat

der nordchineſiſche General Sutihſchuanfang den Oberbefehl über
die Heere von Tſchantung und Tſchilt medergelegt und ſeinen Rück
zug von Tientſin angekündigt, Wie aber gemeldet wird, ſind ſeine
Truppen weniger als 20 Meilen von Tientſin entfernt, auf das ſie

Die ausländiſche Garniſon von
Tientſin hat infolgedeſſen eine Verkteidigungsſtellung längs der
Grenze der internationalen Konzeſſton eingenommen. Bisher iſt
die Ordnung nicht geſtört, obwohl die Japaner genötigt waren,
eine Anzahl chineſiſcher Soldaten zu enkwaffnen, die in die Kon
zeſſion ein ringen ſuchten e

Ultimatum an die Japaner
London, 5. Juni. (EF) Ein Zuſammenſtoß zwiſchen den chine

ſiſchen Nationaliſten und Japanern iſt vorläufig nur in diplo
matiſcher Form in Peking erfolgt. Zivildelegierke der nationaliſti
ſchen Armee haben den Kommandanten der japaniſchen Brigade,

London 5. Juni. (EF.) Der Bombenanſchlag auf den Zug

Forderung abgelehnt und alle Zugänge zum Geſandtſchaftsviertel
mit verſtärkten Wachen beſetzt, die jede Annäherung nationaliſtiſcher
Truppen ſofort mit Waffengewalt abwehren ſollen.

Panikſtimmung in Mukden.
Paris, 5. Juni. (EF.) Die letzten Meldungen befagen, daß in

Mukden noch immer Panikſtimmung herrſche. Die japaniſchen
Staatsangehörigen wurden auf Anordnung des Generalkonſuls
zuſammengezogen, um ſich vor Beläſtigungen durch die empörte
Menge zu ſchützen

Nobile gerettet

Jn Franz Joſefsland gelandet?
Das NobileHilfskomitee iſt der Anſicht, daß die „Jtalig“ auf

dem Franz Joſef Land niedergegangen iſt. Nachdem in
den letzten Tagen wiederholt Teile von Funkſprüchen der „Jtalia“
aufgefangen ſind, hat ein Radio-Amateur im Gouvernement Nord
dwinsk den Funkſpruch „Jtalig Nobile Franz Joſeph Land SOS
SOS. SOS SOS gelandet“ aufgefangen.

Wie ein amtlicher ruſſiſcher Funkſpruch aus Moskau meldet,
hat laut Mitteilung des Vorſitzenden der Geſellſchaft der Freunde
der Luftfahrt, Unſchlicht, die ruſſiſche Funkſtation in Wosneſſenie
am Onegaſee SOSRufe Nobiles von der „Jtalia“ aus Franz
JoſéfsLand aufgefangen. Die Mitteilung über den Aufenthaltsort
Nobiles wäre jedoch nicht zu verſtehen geweſen, da die Empfänger
die Sprache der Sendenden nicht völlig verſtanden hätten. Der
Funkſpruch ſei auch von einer Reihe von Radioamateuren aufge
fangen worden.
Hierbei handelt es ſich offenſichtlich um den gleichen Funkſpruch,
der, wie geſtern gemeldet auch von der japaniſchen drahtloſen
Station Sapporo bei Sakodate aufgenommen wurde.

Selbſt wenn dieſe noch unbeſtätigten Meldungen zutreffen
ſollten, ſo iſt damit die Hoffnung, Nobile und ſeine Mannſchaft zu
retten, noch ſehr gering. Das 1873 von der öſterreichiſchungariſchen
Polar Expedition unter Payer und Weyprecht entdeckte und durch
Schlittenreiſen näher erforſchte Land beſteht aus etwa 69 Jnſeln,
die auf dem gleichen Breitengrade öſtlich von Spitzbergen und nörd
lich von Nowaja Semelja liegen. Während Spitzbergen von Eski
mös bewohnt iſt, befinden ſich auf FranzJoſephs- Land außer Eis
bären und Pinguinen keine Lebeweſen. Wenn im glücklichen Falle
dieſe Verſchollenen durch Radio feſtſtellen können, wo ſie ſich be
finden dann wäre es vielleicht möglich ihnen Hilfe zu bringen.
Aber auch das würde nur durch Flugzeuge möglich ſein, denn in
dieſer Jahreszeit iſt auf dem Seewege kaum nach Franz-Joſephs
Land, auf dem im Jahresdurchſchnitt eine Temperatur von Minus
18 Grad herrſcht heranzukommen. Außerdem ſind, wie geſagt,
auch die obigen Meldungen mit großer Skepſis gufgunehmen.

Unſchuldig zum Tode verurteilt

Die Wendung in China.
Was wird

Der Reichstag

tritt zu ſeiner erſten Sitzung am Mittwoch, 13. Juni, um drei Uhr
nächmittägs zuſammen. Einen Tag vorher, am 12. Juni wird
das Reichskabinett ſeine angekündigte Demiſſion dem Reichspräſi
denten überreichen.

Zu den Beſprechungen über die Regierungsbildung
iſt zu bexrichten, daß Reichspräſident Hin denb urg beabſichtigt
in den letzten Tagen dieſer Woche die Angelegenheit mit den Füh

rern der Reichstagsfraktionen zu beſprechen, die einzeln geladen

werden ſollen. e eDer „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ ſchreibt, daß
angeſichts der kommenden Verhandlungen über die Regierungs
bildung in demokratiſchen Kreiſen die Auffaſſung beſteht daß der
Verſuch einer Regierungsbildung im Reich auf der Grundlage der
großen Koglition gemacht werden müſſe. Auch die Einbe
rufung des Vorſtandes der Demokratiſchen Partei auf den 14 Juni
ſteht offenbar mit der Stellungnahme der Partei zur Regierungs
bildung im Zuſammenhang

Für die Sozialdemokratiſche Partei ſind die Dinge
durchaus klar. Sie iſt gewillt Verantwortung zu übernehmen. Sie
wird aber auch darauf beſtehen daß die Parteien, die mit ihr in
einer Regierung zuſammenarhbeiten wollen, den Mut zu einer klaren
ſozialen und demokratiſchen Politik aufbringen die, getragen vom
Vertrauen der Maſſe, die republiniſche Sache in Deutſchland vor
wärts brineen wird.

Landtagsbeginn am Freitag.
Das preußiſche Staatsminiſterium beabſichtiet den Preußi

ſchen Landtag zu Freitag nachmittag 4 Uhr zuſgmmenzube
rüfen. Ein endgzülliger Beſchluß legt jedoch nach nicht vor.
Die Fraktionen werden unter der Vorqusſetzung. daß es bei der
Eröffnung am 8. Juni bleibt, am Freitag bzw. ſchon am Donners
tag ihre Sitzungen abhalten,

Die Tariferhöhung bei der Reichsbahn.
Der Verwaltungsrat der Reichseiſenbahn

iſt für den 9. Juni einberufen worden; er ſoll ſich abermals mit der
von der Reichseiſenbahngeſellſchaft vorgeſchlagenen Tariferhöhung
beſchäftigen. Das Reichskabinett ſelbſt hat ſich bereits in der ver
floſſenen Woche mit der Angelegenheit befaßt. Einen endgültigen
Beſchluß der Regierung erwartet man aber erſt Mitte der nächſten
Woche

Wie es heißt, ſtrebt die Regierung in der Frage der Tariferhöh
Ung einen Kompromiß an und zwar auf der Baſis, daß die
Preiserhöhung im Perſonenverkehr nicht in dem von der Reichs
eiſenbahngeſellſchaft vorgeſchlagenen Ausmaß erfolgen ſoll. Auch
wird ein Plan erörtert, wonach die Regierung auf die ihr zuſtehen
den Zinſen aus den Vorzugsaktien der Reichsbahn verzichtet

Ein Fehlurteil, welches glücklicherweiſe noch korrigiert werden kann.
Am Montag begann vor dem Schwurgericht in Eiſenach das

Wiederaufnahmeverfahren gegen den am 19. März 1924 zum Tode
verurkeilten Maurer Johann Leiſter. Die damalige verur
teilende Strafkammer war auf Grund der ſog. Emmingerſchen Ver
ordnung unter Ausſchaltung des Schwurgerichts gebildet worden.
Der Fall klingt in vieler Beziehung an die Affäre des hingerichte
ten ruiſchen Kriegsgefangenen Jakubowſki an in beiden Fällen

wurde das Todesurteil wegen Mordes auf Grund von Jndi
zien beweiſen gefällt. Der Maurer Leiſter hatte allerdings

das Glück, daß die gegen ihn verhängte Todesſtrafe in lebensläng
liche Zuchthausſtrafe umgewandelt wurde.

Leiſter hatte bereits vier Jahre ſeiner Strafe abgegeſeſſen, als
ſich das Schickſal zu ſeinen Gunſten wandte Der Vormund feiner
Kinder ſtrengte gegen ihn einen Zivilprozeß wegen Erbunwürdig
keit an. Das Jenger Oberlandesgericht wies jedoch die Klage ab,
weil es die Schuld des zum Tode verurteilten nicht für er wie
en erachtete. Dieſes Zivilgericht hatte den ganzen Mordfall noch
mals ſelbſtändig unterſucht und u. a. in dem kleinen Dorfe Bremen
in der Rhoen, wo der Mord begangen worden war, Erhebungen
angeſtellt Auf Grund dieſes Urteils ordnete die Staaksanwalt-
ſchaft die ſofortige Freilaſſung des Verurteilten an. Das Urteil des
Jenger Zivilgerichts führte zugleich zur Wiederaufnahme des
Mordprozeſſes.

Die Mordtat geſchah im Frühjahr 1922, in der ſchlimmſten Jn
flationszeit Deutſchlands, in der ſich raubendes Geſindel in der Um

gegend herumirieb. Die Frau des Angeklagten wurde in dem
keinen Hauſe, das die Eheleute in dem Dörfchen Bremen bewohn

ten durch einen Viſtelenſchuß getötet Die Frau ſchlief in einen
Berte mit ihrer Sjährigen Tochter in der Wohnſtube des Erdge
ſchöſfes, während im erſten Stock de Angeaklägke, in einem Raum

a

daneben ſein Bruder Auguſt mit ſeinen zwei Söhnen ſchlief Leiſter
iſt durch das Angſtgeſchrei ſeiner Frau geweckt worden; er weckte
ſeinen Bruder, eilte die Treppe hinunter und will dann geſehen
haben, wie zwei Männer das Haus verließen Nach kurzer Ver
folgung kehrte er zurück und fand die Frau in ihrem Bette blutend
liegen; ſie iſt wenig ſpäter geſtorben. Auf die Aufforderung ſeines
Bruders hin eilte Leiſter halbangekleidet und barfüß nach dem
45 km entfernten Geiſa und holte den Arzt. Die Strafkammer er
öffnete gegen Leiſter das Hauptverfahren wegen Mordes, trotzdem
der Staatsanwalt auf Grund des dürftigen Ergebniſſes der Ermit
telungen ſeine Außerverfolgungsſetzung beantragt hatte. Die Haupt
verhendlung verlief anfangs günſtig für Leiſter. Am letzten Ver
handlungstage wurde ihm jedoch zwei Lügen nachgewieſen Er
hatte. un ſich nicht einen Verdacht der Tat auszuſetzen, den Beſitz
einer Piſtole und unter Eid in einem Eheſcheidungsprozeß den Ver
kehr mit ſeiner früheren Wirtin in Jeng abgeſtritten Beide Aus
ſagen waren falſch. Das Gericht hielt nun den Angeklagten für
völlig unglaubwürdig und verurteilte ihn zum Tode Die Re
piſton wurde verworfen; dem Gnadengeſüch Leiſters würde ſtattge

eben SJ Die Wiederaufnahmeverhandlung ſpielte ſich am erſten Ber

handlungstage in einem als Verhandlungsraunm hergerichteten nie
drigen Gaſtzimmer in dem Orte Bremen ab. Zur Verhandlung
ſind 35 Zeugen geladen worden. Der Antrag der Verteidigung den
beiſitzenden Richter Schein, der bei der Fällung des Todesurteils
beteiligt geweſen war, als befangen abzulehnen wird von Gericht
angenommen, obwohl ſich Amtsgetichtsrat Schein ſelbſt als unbe
fangen erklärte Das Gericht begann dann die un en

m JAngeklagten und nahm anſchließend eine Lokalbeſichtigüng

ort ror e n
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Die Stahlhelmer in Hamburg.
100 000 Teilnehmer hinzugelogen.

Hamburg, Juni. (Eig. Drahtber.) Hamburg hat den Stahl
helm tag glücklich überwunden. Nun rauſcht es durch den ſchwarz
weißroten Blätterwald. Nun ſchlagen die ſchwarzweißroten Her
zen die ſich dieſem Rauſchen ausſetzen, im Takt des Torgauer
Marſches. Nach Verkündung der Botſchaft und nach dem Schlachtan
feuerwerk ſollte der Sonntag die Spitzenleiſtung des Stählhelni-
tages, nämlich den Appell im Hamburger Stadtpark, bringen. Als
Teilnehmerzahl waren der Polizei ſchon lange vorher 97 000 Mann
angegeben. Als der Bundesführer Seldte im Stadtpark vor
ſeinen Mannen ſtand, da entſchloß er ſich dreiſt und gottesfürchtig
zu verkünden, daß es 125 000 Mann ſeien. Die Stahlhelmpreſſe
ſtelle aber war noch großzügiger, ſie ſtellte ihren Bundesführer in
den Schatten und gab frank und frei die Meldung heraus, es ſeien
138 000 Mann geweſen. Um das Unglaubwürdige glaubhaft zu
machen, ſetzte ſie hinzu „Dieſe Zahl iſt reichsbahnamtlich beſtätigt.
Auf Erkundigungen bei der Reichsbahn konnte man erfahren, daß

die Reichsbahn von nichts wiſſe,
daß alſo die Stahlhelmleitüng ſich die angebliche reichsbahnamtliche
Beſtätigung ſelbſt zurechtgeſchuſtert hatte.

Wie war nun die katſächliche Teilnehmerzahl? Sie iſt von Ham
bürger Reichsbannerleuten an den Eintrittsſtellen der Züge in den
Hamburger Stadtpark unter doppelter Kontrolle feſtgeſtellt worden.
Danach ſind in den Zügen

33 700 Mann

märſchiert. Schätzt man die Zahl derjenigen, die mit Verkehrs
mitteln das Appellgelände aufgeſucht haben, auf 6 300 Männ, dann

ergibt ſich eine Teilnehmerzahl von 40 000 Mann.
Daß mit ihr ungefähr das Richtige getroffen ſein wird, kann man
übrigens au seiner Spizifikation entnehmen, die der Stahlhelm ſelbſt
ausgegeben hat. Es wird berichtet, daß 176 Kolonnen zu je 800
Mann aufmarſchiert ſeien. Von dieſen 176 Kolonnen ſoll der Lan-
desverband Brandenburg ohne Berlin allein 88, das ſind 70 400
Mann geſtellt haben, während Groß Berlin nur mit 3 200 Mann,
Hamburg und ſchließlich Holſtein ebenfalls nur mit 3 200 Mann be
teiligt geweſen ſein ſollen. Aus der Angabe über die Beteiligung
Brandenburgs kann man ſchließen, wie ſyſtematifch und bewußt die
Teilnehmerzahlen im Büro der Stahlhelmpreſſeſtelle auf das drei
bis vierfache hinaufkorrigiert worden ſind.

40 000 Mann aus ganz Deutſchland und vielleicht die fünffache
Zahl an Orden und Ehrenzeichen, von denen die Männerbrüſte aller
ehemaligen „Frontſoldaten“ zum Teil bedeckt waren. Man kann

nicht ſagen, daß in

war, zumal auch die Stadt kaum Notiz vom Stahlhelmn nahm, was

man aus der Tatſache entnehmen konnte, daß
nur vereinzelt ſchwarzweißrote Flaggen gezeigt wurden.

Mit dem Eindringen des Stahlhelmgeiſtes in alle Kreiſe der
Hamburger Bevölkerung iſt es alſo nichts geworden. Trotzdem hat
der Stahlhelm in Hamburg etwas hinterlaſſen, und zwar zunächſt
eine geradezu

furchtbar verwüſtele Feſtwieſe im Hamburger Stadtpark.
Auf dieſer Feſtwieſe marſchiert ſonſt die Hamburger Sozialdemo
kratie am Mai auf, aus welchem Anlaß regelmäßig über 100 000
Menſchen im Stadtpark zuſammenſtrömen. Nach den Maifeiern
ſieht man kaum, daß 100 000 Menſchen verſammelt waren. Nach
dem die 40 000 Stahlhelmer am Sonntag den Platz verlaſſen hatten,
war die große Feſtwieſe überſät mit Papier und Zeitungsreſten,

mit Tauſenden von zerbrochenen Selterflaſchen und Bierſeideln.

An vielen Stellen der Wieſe war Feuer angelegt worden, wo
durch die Wieſe, die als Lagerplatz den Stadtparkbeſuchern dient,
ſtark beſchädigt worden iſt. Dieſes Zeugnis von „Stahlhelmzucht
und Ordnung hat der Stahlhelm in Hamburg hinterlaſſen, außer
dem aber noch eine gebührende Wut weiter Kreiſe der Hamburger
Bevölkerung denn der eine ernſte Zwiſchenfall, der am Stahlhelm
tag in Hamburg paſſierke, kommt auf das Schuldkonto des Stahl
helms. Ohne Anlaß brachen einige Stahlhelmkolonnen in die Frei
lichtbühne des Stadtparkes ein, in der gerade ein Konzert eines
Hamburger Arbeitergeſangvereins beginnen ſollte. Die Stahlhelmer
wollten einen jungen Menſchen verfolgen, der ſich in die Freilicht
bühne geflüchtet hatte. Die Stahlhelmer ſchlugen dann mit Flaſchen
und ſtachen mit Meſſern auf die Konzertbeſucher ein, von denen 17
herletzt wurden.

Die Bilanz des Stahlhelmtages? Man wollte Hamburg „erobern“ und hat des gerade Gegenteil erreicht. Dazu trugen na

türlich auch noch das aufdringliche Auftreten der Stahlhelmer, alko
holiſche Exzeſſe und der theaterhafte Aufzug der Veranſtaltungen

und der Stahlhelmleute bei.
W

Auch Thälmann verhaftet.
Hamburg, 5. Juni. Eis. Funkmeld.) Nach einer Meldung der

„Hamburger Volkszeitung“ iſt bei den gemeldeten Zuſammenſtößen
des Stahlhelms mit Kommuniſten auch der bekannte kommuniſtiſche

worden.

Sitzung der Internationale
Brüfſel, Juni. (Eig. Drahtber.) Das Büro der ſozialiſtiſchen

Arbeiterinternationale hielt am 4. Juni in Brüſſel unter dem Vor
fitz von Henderſon England eine Sitzung ab. Anweſend waren
AbramovitſchRußland, Bauer-Oeſterreich, Bracke-Frankr., Grimm
Schweiz, ModiglianiJtalien, Vandervelde-Belgien, VliegenHolland,
WelsDeutſchland, SuchomlinRußland. Außerdem der internatio
nale Kaſſierer van Roogsbroeck und der internationale Sekretär Ad
ler, ſowie Gillies-England. Das Büro beſchäftigte ſich hauptſächlich
mit der

Vorbereitung des IJnkernationalen Kongreſſes,
der im Auguſt in Brüſſel tagen wird. Es beſchloß, die Punkte
„Die weltpolitiſche Lage und die internationale Arbeiterklaſſe“ auf
die Tagesordnung zu ſetzen, wobei die Diskuſſion durch Reden von
Henderſon England und Vandervelde- Brüſſel eingeleiket werden
wird. Das Büro verhandelte ferner die Zeiteinteilung des Kon
greſſes. Nach Erledigung einiger organiſatoriſcher Angelegenheiten
beſchäftigte ſich das Büro in ausführlicher Diskuſſion mit der in der
Oeffentlichkeit anläßlich des Beſuches des Direktors des Jnkernatio
nalen Arbeitsamtes

Albert Thomas in Rom erhobenen Krilik.
Nach einer Debatte, an der Vliegen-Holland, ModiglianiJtalien,
Vandervelde-Belgien, Bracke- Frankreich und Adler teilnahmen,
wurde folgende von Van Roosbroeck und Henderſon beantragte
Reſolution angenommen „Das Büro ſtellt mit Bedauern feſt, daß
der Sozialiſt Thomas dadurch, daß er anläßlich ſeiner Reiſe nach
Jtalien die Einladung, auf dem Kongreß der faſchiſtiſchen Gewerk
ſchaften zu erſcheinen und dort zu ſprechen angenommen hat, zu
tendenziöſen Entſtellungen, die er vorausſehen konnte und mußte,
Anlaß gegeben hat und daß ſeine Anweſenheit tiefe und be
rechtigte Mißſtimmung nicht nur bei den italieniſchen So
zialiſten, den Opfern der faſchiſtiſchen Diktatur, ſondern auch in der
internationalen Arbeiterklaſſe hervorgerufen hat. Das Büro iſt der
Anſicht, daß der in der Preſſe durch den internationalen Sekretär
Friedrich Adler erhobene Proteſt durch die Umſtände vollkommen
gerechtfertigt iſt.“

Kaiſerlicher Yachtklub.
Offiziere der Republik haben dort nichts zu ſuchen.

Berlin, 5. Juni. (EF.) Reichswehrminiſter Groener hat
eine Verfügung erlaſfen, nach der alle Angehörigen der Reichswehr
und der Reichsmarine, die bisher dem Kaiſerlichen Yacht-
klub“ in Kiel angehörten, bis Mitte dieſes Monats den Austritt
aus dem Klub zu vollziehen haben. Die Verfügung iſt erlaſſen
worden, nachdem der Klub es abgelehnt hat, ſich in Zukunft
Deutſcher Yachtklub“ zu nennenDer Kaiſerliche Yachtklub“ in Kiel iſt ſeit jeher ein Hort der

Reaktion. Solange die Republik beſteht, geben ſich dort die Mo
narchiſten ein Stelldichein und es iſt hohe Zeit, daß das Reichs
wekrminiſterium den Offizieren verbietet, ihm anzugehören.

Volkshochſchultag in Dresden.
Dresden 4. Juni. Der letzte Sitzungstag des Dresdener Kon
greſſes der deutſchen Volkshochſchulen brachte zunächſt
ein Referat der Frau Eliſatbeth Stück- Arnſtadt über die mittel
und kleinſtädtiſche Abend-Volkshochſchule. Auf Grund ihrer um
faſſenden, praktiſchen Exfahrung konnte die Referentin eine Fülle
von Anregungen vermitteln. Als oberſtes Ziel der Volkshochſchul
arbeit ſtellt auch ſie die Entwicklung des harmoniſchen Ganzen und
die Frage der Gemeinſchaft hin, mußte dann aber zugeben, daß
in der heutigen Geſellſchaft eine ſolche Gemeinſchaft überhaupt
nicht zu erreichen ſei und auch all ihre praktiſchen Bemühungen im
Kleinen zum Scheitern verurteilt geweſen ſeien.

Ein zweites Referat von Schulrat Dr. Sie per seFlensburg,
behandelte die Möglichkeiten der Volkshochſchularbeit im Dorfe. Jn
der anſchließenden Diskuſſion intereſſierte beſonders eine Rede des
Profeſſors Schiff Wien, der als Nachfolger Luido Hartmanns
das Wiener Volksbildungsweſen leitet und wichtige Mitteilungen
über die Wiener Erfahrungen machen konnte.

Neben dieſen Fachſitzungen fand eine öffentliche Kundgebung
ſtatt. Theodor Bäuerle, der Direktor des württembergiſchen
Vereins zur dern der Volksbildung ſprach uns über

alte Und neue Wege der Volksbildung wobe er ſich ſcharf gegen

jede bloße Wiſſensvermittlung wandte. Er erklärte, daß heute
für eine Erfaſſung der Maſſen noch keine Möglichkeiten
gegeben ſeien. Man müſſe ſich auf gründliche Durchbildung kleiner
Kreiſe beſchränken. Als zweiter Redner ſprach Graßmann-
Berlin über Arbeiterbildung und Volksbildung. Er
ſchilderte im weſentlichen die bisher von den Gewerkſchaften ge
leiſtete Bildungsarbeit. Jm Anſchluß daran ſprach der ehemalige
oldenburgiſche Miniſterpräſident Theodor Tantz en über Bauern
bildung

Im ganzen läßt ſich ſagen, daß die Tagung beſonders in den
Disküſſionen wertvolle Anregungen ergeben hat. Eine Klärung
der eigentlichen Probleme insbeſondere der weltanſchaulichen Bin
dung ger Volkshochſchutarbeit wurde jedoch nicht herbeigeführt. Wei
tere Tagungen ſollen in den nächſten Jahren diAngriff genommene Klarungsarbett fortſetzen

Gummiknüppel gegen einen n Boltgei

e e

Dr. Bernhard Weiß,
der Vizepräſident der Berliner Polizei, wurde bei den Huſammen,

ſtößen zwiſchen Kommuniſten und Schutzpolizei von blind drein
ſchlagenden Schutzpoliziſten mit Gummiknüppeln mißhandelt. Seine
Verletzungen ſind glücklicherweiſe nür geringfügig.

Jubiläumstagung in Genf.
15 Jahre mündlicher Zuſammenarbeit für Völkerverſtändigung.

Genf, 4. Juni. (Eig. Drahtb.) Die 50. Tagung des Völker
bundsrats begann am Montag mit der üblichen Erledigung der
laufenden Aufgaben des Rates, Budgetfragen, die in vertraulicher
Sitzung behandelt wurden, und Berichten verſchiedener ſtändiger
Völkerbundskommiſſionen. Erwähnenswert könnte ſein, daß der
Völkerbundsrat ſich dem Dank der Hygienekommiſſion an die preu
iſche Regierung für die Förderung ihrer Serumforſchungen in
Frankfurt am Main anſchloß.

Den Vorſitz der Tagung führte der Geſandte Kubas, der
die

Tatſache des 50. Zuſammentretens des Rakes

würdigte, indem er der Männer gedachte, die im Völkerbundsrat
eine Rolle geſpielkl haben. Er betonte, daß 50 Ratstagungen in 8
Jahren 50 Wochen gemeinſamer Arbeit der Ratsmitglieder bedeu
n und daß ſich unter Zurechnung der 8 Völkerbundsverſamm
lungen für die Ratsmitglieder ſeit 1920 15 Jahre mündlicher Zu
ſammenarbeit ergeben, was zweifellos die Nationen einander näher
gebracht hätte. Der Völkerbundsrat wird die wichtigſten Fragen
der diesmaligen Tagesordnung, St. GotthardtBericht, Optanten
ſtreit, polniſch-litauiſche Frage, erſt in der zweiten Hälfte der
Tagung vom Donnerstag ab behandeln, da einige Raktsmitglieder
noch nicht eingetroffen ſind. Auch hofft Chamberlain, der
Berichterſtatter für die ungariſche Optantenfrage, in direkter Füh

tionsabſichten des Kabinetts gegeben werden.

des Franken verlange. Heute meldet der Gaulois da
Herriot und Briand eine Aufwertung wünſchen Der „Matin“

eine

Man erwärtet wohl auch, daß der litauiſche
lungnahme mit Ungarn und Rumänien noch
Löſung zu finden.
Miniſterpräſident Woldemaras und der polniſche Außen
miniſter Zaleſki, die ſich beide in Genf bef finden, die litau
iſchepolniſche Spannung, die durch die Verfaſſungsbe
ſtimmung Woldemaras, die Wilna als Litauens Hauptſtadt erklärt,
verſchärft wurde, mildern werden. Man nimmt in Genf an daß
ein paar Tage Wartens auf den heißblütigen Woldemaras Slwas
abkühlend wirken werden.

Eine gewiſſe Nervoſität erzeugt in Genf die bevorſtehende
Uebernahme der Pekinger Regierung durch die Südchineſen.

Der Vertreter Chinas im Völkerbuündsrat und auf der Jnternatio-
nalen Arbeitskonferenz iſt der Geſandte der bisherigen Pekinger
Regierung in Paris, e Lo, den Südching wahrſcheinlich
desauvouieren wird. Dann entſtünde das intereſſante völkerrechtliche
Problem, wie weit Rat und Arbeitskonferenz den Anhänger einer
u Regierung weiter als Vertreter dieſes Landes betrachten
önnen

annehmbare

Die feindlichen Brüder
Paris, 5. Juni. (Eig. Funkmeld.) Der „Petit Pariſten“ verichte

aus Genf, daß der polniſche Außenminiſter Zaleſki feſt ent
ſchloſſen ſei, eine Zurechtweiſung des litauiſchen Präſidenten Wol
demaras durch den Völkerbund zu fordern. Sollte der Völker
bundsrat ſich nicht dazu entſchließen können, Woldemaras einen ent
ſchiedenen Tadel auszuſprechen und ſollte es nicht gelingen, eine
Rückgängigmachung derjenigen Erklärung der litamiſchen Verfaſſung
zu beſtimmen, die Wilna zur Hauptſtadt Litauens erhebt, dann
werde Polen die Beziehungen zu Litauen abbrechen. Polen ſei
nicht gewillt, ſich noch länger von Woldemaras narren zu laſſen.

Eine Kraut- und Rübenpartei.
Die neue Fraklion im Preußiſchen Landkag,

die die Chriſtlich- Nationale Bauernpartei, die Deutſch Hannove
raner, die Aufwertungspartei und den Völkiſch-Nationalen Block zu
einer Arbeits gemeinſchaft zuſammenſchließen will, wird ſich aus den
folgenden Abgeordneten zuſammenſetzen: ſieben Abg. der Bauern
partei (Chriſtiän, Keller, MüllerJſernhagen, Dr. Ponfick, Schmitt-
Limburg, Volmers und Werdes), fünf Deutſch Hannoveraner (Bie
ſter, Mohrbotter, Prelle, Frhr. v. Wangenheim und Borgmann
Lorup), zwei Abg. des VölkiſchRationalen Blocks (Gieſeler und Dr.
Ziegenrücker) und zwei Abg. der VolksrechtsPartei (Pohl und
Graf PoſadowskyWehner). Der Abg. BorgmannLorup ſtand
auf der Landesliſte der Bäuernpartei und iſt den Deutſch Hannove
ranern beigetreten

Die Frankſtabiliſierung.
Vorausſichtlich 1 Zu 5.

Paris, 5. Juni. (Eig. Funkmeld.) Der heute unter dem Vor
ſitz des Miniſterpräſidenten Poincare ſtattfindende Miniſterrat
wird ſich mit der Aufſtellung der Regierungserklärung beſchäftigen,
mit der die Regierung die Kammer am nächſten Donnerstag be
grüßen will. Die Ausſprache der Miniſter wird ſich in der Haupt
ſache um die Stabiliſationsfrage drehen müſſen, denn für die ge
ſamte Oeffentlichkeit beſteht das einzige Jntereſſe der Regierungs
erklärung in den etwaigen Mitteilungen, die über die Stabiliſa

Die Frage der Sta
biliſterung iſt infolge der Ankündigung des Miniſters für öffentliche
Arbeiten, Tardieu, in Belfort zu einer brennenden Aktualität ge

Man muß unbedingt den Eindruck haben, daß die Mehr

abi d
worden.

eſamte Wirtſchäaft nun auf eine end

en Zerwürf des Kabinetts. Es war ja ſchonngſ bekannt, daß der Penſionsminiſter eine weitere Aufwertung

ß auch

aber beſtätigt, daß der Gouverneur der Bank von Frankreich ente
ſchloſſen ſei, zu demiſſionieren, falls Poincare nicht in kürzeſter Friſt
ſtabiliſiere. Die Deviſenaufkäufe der Bank ſeien ſo beträchtlich ge
worden, daß ſie nicht mehr fortgeſetzt werden könnten. Die Bank
hat ſich übrigens ſchon geſtern zu einem ſelbſtändigen energiſchen
Vorgehen entſchloſſen, indem ſie ihre ſeit langen Monaten unverän
derten Kurſe plötzlich demonſtrativ abänderte. Bisher hatte ſie das
engliſche Pfund zu 124,02 genommen und zu 124,10 weitergegeben,
jetzt nimmt ſie einen Geldkürs von 124,10 und einen Briefkurs von
124,20. Mit dieſer neuen Kürsfeſtſetzung zeigt ſie deutlich, daß ſie
eine weitere Aufwertung des Franken nicht wünſcht. Es geht
übrigens das Gerücht, daß ſie den Frankenkurs gegenüber dem
Pfund noch bis auf 126,10 herabdrücken wolle um ſo die Gold
realation von 1:5 hetzuſteuen.

Partei Einigung in Polen

Wäarſchau, 4. Juni. (Eig. Drahtb.) Die Unabhängige
Sozialiſtiſche Partei Polens,
lem und taktiſchem Gegenſatz zu der PPS. befand, hat mit über
wältigender Mehrheit unter dem Eindruck des Ergesniſſe der
letzten Parlamentswahlen veſchloſſen, ſich der PPS. anzuſchlie
ß en. Nur ein kleiner Teil der Unabhängigen hat ſich mit Dr. Kruk
an der Spitze mit dem Beitritt nicht einverſtanden erklärt und die
eigene Organiſation beibehalten, die fedoch nunmehr völlig ein
fluß und bedeutungslos geworden iſt.

Der Kampf um den Alkohol. Auf Grund des neuen ſtaatlichen
Alkoholgeſetzes fand am Sonntag in dem polniſchen Jnduſtrie
ſtädtchen Pruſzkow bei Warſchau eine Volksabſtimmung darüber
ſtatt, ob der Ort künftighin feucht bleiben oder trocken gelegt wer
den ſoll. 1800 Perſonen ſprachen ſich für die Prohibition aus, halb
ſoviel waren dagegen und in Pruſzkow ſoll der Alkoholausſchant

nunmehr generell verboten werden.
In Belgien fanden am Sonntag die Wahlen zu den Ar

beits- und Gewerbegerichten ſtatt. Die bisher einge
laufenen Reſultate zeigen bei den Gewerbegerichten überall große
Mehrheiten für die Sozialiſten, und auch bei den
Kaufmannsgerichten ſehr ſtarke ſozialiſtiſche Gewinne

Der kommüniſtiſche Abg. Remmele iſt ſowohl in Baden wie auch
auf der Reichsliſte gewählt Er nahm das Mandat auf der Reichs

üſte an. Es tritt an ſeine Stelle in Baden der Landtagsabgeord
nete Schreck

Die Parlamentswahlen im Großherzogtum Luxemburg fanden
am Sonntag ſtatt. Nach den eingelaufenen Reſultaten haben die
Sozialiſten 4 Mandate gewonnen, die Katholiken ge
winnen ein Mandat. Die Radikalen verlieren ein Mandat Jn
der neuen Kammer wird die bishrige bürgerliche Koalition 80 Sitze
von 52 haben. Um ein Mandat findet noch Stichwahl ſtatt zwiſchen
einem Sozialiſten und einem Katholiken

Der ſchwediſche Reichstag hat eine Senkung der Einkommen-
und Vermögensſteuer von 160 auf 150 Proz. und der Zuckerſteuer
von 8 Oere auf 4 Here pro Kilo beſchloſſen Die Sozialdemokraten
haben für die völlige Streichung der Zuckerſteuer und gegen dieSen
kung der Einkommen und Vermögensſteuer geſtimmt.

die ſich bisher in ideel
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beamten dem Geſpräch beiwohnen

ged

Kleine Chronik.
Tödlicher Autounfall des Polarforſchers

Nordenſkiöld.

Prof. Dr. Otto Freiherr v. Nordenſkiöld,
der bedeutende Polarforſcher, iſt in Götaborg einem Autounfall
zum Opfer gefallen. Er wurde als Neffe des großen Polarforſchers
Adolf v. Nordenſkiöld 1869 geboren, hat ſich als Leiter der ſchwedi
ſchen Südpolarexpedition 1901-3 einen Namen gemacht, kam 1905

als Profeſſor der Geographie an die Univerſität Götaborg und gab
eine Anzahl wichtiger Werke heraus

Lebensmittel aus Holz.
Der Kohlenchemie iſt es gelungen, aus Kohle Oel herzuſtellen.

Die Frage liegt nahe warum es nicht möglich ſein ſollte, Nah
rungsſtoffe aus einem ähnlichen Grundſtoff, dem Hol z zu
erzeugen. Friedrich Bergius, auf den in der Hauptſache die Koh
lenverflüſſigung zurückgeht, hat auf der 41. Hauptverſammlung des
Vereins Deutſcher Chemiker in Dresden einen eingehenden Vor
trag über das Problent, das Skelett der Celluloſe in verdauliche
Kohlenhydrate zu überführen, gehalten und die Möglichkeit, auch
im Sinne einer induſtriellen Auswertung, durchaus bejaht.

Mit der Ueberführung von Celluloſe in verdauliche Kohlehydrate,
alſo mit der Herſtellung von ſynthetiſchen Futtermitteln, hat man
ſich bereits vor dem Kriege (Profeſſor Willſtätter) beſchäftigt. Jm
Frühjahr 1928 wurde bekannt, daß es Bergius gelungen ſei, die
Experimente ſo durchzüführen, daß eine wirtſchaftliche Ausnutzung
der neuen Erfindung in Frage komme. Willſtätter nahm die Um
wandlung von Eelluloſe in Kohlehydrate durch Anwendung konzen
trierter Salzſäure vor. Solange es aber nicht möglich war, die
für die Umwandlung benötigte Salzſäure wiederzugewinnen, war
eine induſtrielle wirtſchaftliche Auswertung der Willſtätter ſchen Er
kenntniſſe nicht angängig. Hier ſetzte die Arbeit Friedrich Ber
gius ein. Jhm gelang die Ausarbeitung eines Verfahrens, nach
dem mit Hilfe heißen Hels die Waſſer und Salzſäureverdampfung
ſo ſchnell eintritt, daß ein Zerfaällen der wärmeempfindlichen Kohle
hydrate vermieden wird. Mit der Wiedergewinnung der verwen
deten Salzſäure iſt es möglich, die Willſtätter'ſche Erfindung indu
ſtriell auszunutzen.

Bergius betont in ſeine in Dresden, der größte Be
achtung der Fachwelt gefun reits möglich
ſei, eine techniſche Ankage in Betrieb zu nehmen;
jedoch ſei bis zur Jnduſtrialiſterung noch umfangreiche Arbeit zu
leiſten

Wenn man bedenkt, daß ſich die deutſche Fleiſchverſorgung zu
gut drei Fünftel auf die inländiſche Schweinemaſt ſtützt und daß
wir jährlich für rund ſieben Zehntel Milliarden Mark Gerſte und
Mais aus dem Auslande einführen, ergibt ſich die Wichtigkeit der
neuen Erfindung

Ein Erpreſſungsverſuch an Maxek Weber, dem bekannten Ber
liner Kapellmeiſter des Hotels Adlon, fand am Montag ſeine Sühne
vor dem Schöffengericht BerlinSchöneberg. Auf der Anklagebant
ſaßen die Vermieterin Anna Prahlow und der Agent Kerger mit
ſeiner Ehefrau. Ueber den Kapellmeiſter war in einer inzwiſchen
längſt eingegangenen Wochenſchrift im Jahre 1911 ein Artikel er
ſchienen, der dem Künſtler völlig unbegründete Verfehlungen zum
Vorwurf machte ſämtliche Behauptungen ſtellten ſich als erfunden
heraus Die Angeklagten traten nun neuerdings an Marek Weber
mit dem Erſuchen heran, ihnen den Artikel abzukaufen, da ſie ſonſt
die Heffentlichkeit nochmals mit der Sache beſchäftigen würden. Der
Künſtler ging zum Schein auf das Angebot ein und beſtellte Frau
Prahlow zu ſich, ließ aber hinter einem Vorhang einen Kriminal

Die tüchtige Vermieterin ver
längte zunächſt 150 Mark, trieb dann die Forderung aber auf 500
Mark hinauf. Marek Weber erklärte ſchließlich „Hier ſind die
500 Mark, geben Sie mir den Artikel.“ Jetzt trat der Kriminal
beamte hervor und nahm die Erpreſſerin feſt. Das Gericht ver
urteilte Frau Prahlow zu einem Monat Gefängnis und die Ehe
leute Kerger zu je 300 Mk. Geldſtrafe

Vom Schnellzug erfaßt wurde am Montag morgen in der Nähe
von Budweis (Tſchechoſlowakei) ein großer mit 14 Marktfahrern
beſetzter Laſtautobus. Das Gefährt würde auf die Seite geſchleudert;
drei Jnſaſſen, darunter zwei Frauen, waren auf der Stelle tot, eine
vierte Perſon erlitt lebensgefährliche Verletzungen. Alle übrigen
Jnſaſſen des Autos, mit Ausnahme des Chauffeurs, wurden ſchwer
verletzt. Der dienſthabende Bahnwärter iſt verhaftet worden; er
ſoll die Bahnſchränke, nachdem ſie bereits geſchloſſen worden war,

et und dadurch die Kataſtrophe verſchuldet haben.

d in den Bergen. Jm Kaiſergebrge in den bayeriſchen
Alpen ſtürzten die beiden Münchener Touriſten Julius Marſchall
und Georg Raffler tödlich ab. Die Leichen der Verunglückten wur
den geborgen Eine Expedition der Rettungsſtelle Tegernſe e
fand den ſeit einigen Tagen vermißten Diplomlandwirt Höllerer
am Fuße der Nordwand des Plankenſteins tot auf. An der
Birkkarſpiße im Karvendelgebirge ſtürzte der 28jährige Mün
chener Karl Fiſcher ködlich ab. Der Verunglückte hatte mit zwei
Kameraden die Beſteigung des Gipfels unternommen und war un
gefähr 200 Meter unkerhalb der Bergſpitze auf einem Schneebrett

ins Rutſchen gekommen. e
Tödliche Radiumvergiftungen ſind in der Waterbury Conneticut

Fabrik in Newyork vorgekommen, Die Vergiftungen, die ſich die
Arbeiterinnen beim Bemalen von Ziffernblättern mit Leuchtmaſſe
zugezogen haben, forderten bisher drei Todesppfer. Dreihundert
Arbeiterinnen befinden ſich in ärztlicher Unterſuchung Erſt kürzlich
haben mehrere Arbeiterinnen dieſer Fabrik Schadenerſatzanſprüche
geſtellt, da ſie infolge Jnfektionen bet der Arbeit unheilbar erkrankt
waren.

Verjagung der Niederlagenſtrategen.

Padio-TageblattEigene Funkchenst)

Von der inkernationglen Olympiade.
Amſterdam, 5. Juni. (EF) Jn den olympiſchen Fußball

kämpfen in Amſterdam ſiegte Aegypten über Portugal mit 2.1.

Amſterdam, 5. Juni. (EF.) Die holländiſchen Blätter melden,
daß der deutſche Fußballbund die Abſicht habe, die Spieler Kalb
und R. Hofmann wegen ſchwerer Schädigung ſeines Anſehens für
längere Zeit aus dem Bund auszuſchließen.

Der Autkobus ohne Bremſe.
Berlin 5. Juni. (EF.) In der Potsdamerſtraße in Berlin

brach am Montag abend aus bisher noch unbekannter Urſache an
einen Wagen einer Autobuslinie eine Bremsvorrichtung. Der
Autobus befand ſich in voller Fahrt durch die Potsdamerſtraße in
der Richtung nach Schöneberg. Als der Chauffeur an einer
Straßenecke die Fahrtgeſchwindigkeit vermindern wollte, bemerkte
er zu ſeinem Schrecken, daß die Bremsvorrichtung gebrochen war.
Der Wagen raſte unaufhaltſam weiter. Trotzdem verlor der
Chauffeur keinen Augenblick ſeine Geiſtesgegenwart, ſondern
ſteuerte mit unglaublicher Geſchicklichkeit zwiſchen den haltenden
und ihm entgegenkommenden Fahrzeugen hindurch. Zeitweilig
führ er ſogar auf die kleine Straßenſeite hinüber, ohne daß es auch
nur zu dem geringſten Zuſammenſtoß kam. Während der gefähr

Der ſchwimmende Gerichtshof.

Der Küſtenwächter „Nordland“
iſt aus Alaska zu einer ſiebenmonatigen Reiſe durch die Polarge
biete ausgefahren. Der Kapitän iſt von der Regierung der Ver
einigten Staaten beauftragt, alle Küſtenorte anzufahren, um dort
Gerichtstag zu halten. Die bürgerlichen und Strafrechtsfälle, die

ſich ſeit dem vorjährigen Anlegen des Regierungsdampfers ereignet
haben, werden dem Kapitän vorgetragen. Das Urteil de Kapitäns
entſcheidekt. Sodann ſchwimmt der Gerichtshof weiter.

Ein ſchweres Flugzeugunglück hat ſich auf dem Flugplatz Böb
lin gen bei Stuttgart ereignet. Ein Schulflugzeug der dortigen
Fliegerſchule ging bei einem Abendflug plötzlich nieder und ſchlug
ſehr heftig auf. Schüler und Lehrer waren ſofort tot. Der Lehrer
ſtammt aus Böblingen, der Schüler aus Karlsbad. Die Urſache
des Unglücks iſt noch nicht aufgeflärt.

Gewerkſchaftliches.
Metallarbeiter aufgepaßt!

Der diesjährige Verbandstag findet in der Zeit vom 13. bis 18
Auguſt dieſes Jahres in Karlsruhe ſtatt. Die Wahl der De
legterten wird am 1. Juli vorgenommen. Aeußerſt wichtige Fra
gen ſtehen zur Beratung, unter anderem auch die Einführung der
Jnvalidenunterſtützung und die Taktik des Vorſtandes bei den Ar
beitskämpfen. Die Vorlage des Vorſtandes zur Jnvalidenunter
ſtützung findet in der Kollegenſchaft allſeitige Zuſtimmung und nur
ein Teil kommuniſtiſch eingeſtellter Kollegen macht nicht etwa aus
Ueberzeugung, ſondern auf Parteibefehl dagegen Front. Genau ſo
verhält es ſich auch mit der Einſtellung gegenüber der Taktik des
Vorſtandes bei den nunmehr zum größten Teil hinter uns liegen
den großen Wirtſchaftskämpfen. Die Kommuniſtiſche Partei legt
dem Metallarbeiterverbandstag außerordentliche Bedeutung bei
und hat bezüglich der Vorbereitung und Durchführung der Wahl
der Delegierten diverſe Richtlinien bzw. Parteibefehle herausgege
ben in denen es heißt „Die kommuniſtiſche Partei muß als Gan
zes in den Dienſt der Vorbereitung der Wahl geſtellt werden; die
Verantwortung für die Durchführung der Wahl trägt die Bezirks
leitung in jedem Parkeibegirk.“ Es wird dann angeordnet, daß
das notwendige Adreſſenmaterial geſammelt und der Schlepper
dienſt gut vorbereitet wird. Dann werden den Betriebszellen be
ſondere Aufgaben zugewieſen Es heißt hier wörtlich: „Die Werbe
arbeit für den Verband muß verſtärkt werden unter der Parole:

Ferner müſſen Zellenſitzun
gen mit Sympathiſierenden organiſiert werden, damit dieſe zur
Mitarbeit herangezogen werden. Mit neu aufgenommenen Ver
bandsmitgliedern müſſen beſondere Sitzungen abgehalten werden,
un dieſe feſt an die Oppoſikion zu binden. Außerdem muß im Be
trieb eine Sammlung der Adreſſen Sympathiſierender durchgeführt
werden welche der Fraktiottsleitung übermittelt wird. Die Sym
pathiſierendenkartothek iſt neu zu ſchaffen oder auszubauen. Durch
eine ſcharfe Kontrolle muß die reſtloſe Anweſenheit aller oppoſitio

nellen Kollegen erreicht werden Und mit Bezug auf die Aufſtel
lung der Kandidaten heißt es „daß die Bezirksleitung der Kom
muniſtiſchen Partei entſcheidet welche Genoſſen kandidieren ſollen.
Es ſollen bezirklich Flugblätter herausgegeben werden und für die
größeren Orte ſind beſondere Flugblätter vorzubereiten. Auch die
Parteireferenten ſollen in vffentlichen Verſammlungen zum Ver
bandstag des Deutſchen Metallarbeiterverbandes Stellung nehmen
und es ſoll ihnen Mater a über örtliche und bezitkliche Vorgänge

lichen und tollkühnen Fahrt entſtand unter den Fahrgäſten des voll
beſetzten Wagens ein wildes Durcheinander Frauen bekamen
Schreikrämpfe. Man wollte die Fenſter öffnen oder ſich von dem
fahrenden Wagen auf die Straße ſtürzen. Erſt nach längerer Zeit
hätte ſich die Fahrgeſchwindigkeit des Autobus ſo vermindert, daß
er vom Führer zum Stehen gebracht werden konnte.

Die Jagd nach dem Rekord.
Brüſſel, 5. Juni. (EF.) Der von den Jtalienern in Prete und

Ferraxin mit 58 Stunden 57 Minuten geſchaffene Weltrekord im
Dauerflug war nur von ſehr kurzer Dauer Die beiden belgiſchen
Flieger Crooy und Croenen, die am Sonnabend früh 6,38 Uhr in
Brüſſel aufgeſtiegen waren, hielten ſich mehr als 60 Stunden in der
Luft. Sie landeten geſtern nachmittag um 18,47 Uhr und ſchufen
mit einer Geſamtflugzeit von 60 Stunden 9 Minuten einen neuen
Weltrekord.

Neuer Damen Hochſprung- Welt Rekord.

Brüſſel, 5. Juni. (EF.) Bei einem leichtathletiſchen Länder
kampf der Damen von Holland und Belgien, der in Brüſſel ſtatt
fand und den die holländiſchen Damen mit 52 zu 483 Punkten ge
wannen, ſtellte Fräulein Ereſſott Holland außer Konkurrenz mit
1,58 m einen neuen Hochſprung-Weltrekord auf.

E. nnd Die Metallarbeiter erſehen aus dieſen Angaben, wie ſich hier
die Kommuniſtiſche Partei in die inneren Angelegenheiten des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes einmiſcht. Leute verſuchen hier
Einfluß zu gewinnen, die kaum in die Gewerkſchaftsbewegung hin
eingeroöchen haben oder überhaupt nicht gewerkſchaftlich organiſiert
ſind; die ferner an ihren ſelbſtgeleiteten Bewegungen bisher bewie
ſen haben, daß ihr Talent nur ſoweit reicht, um die Arbeiterſchaft
ins Elend zu ſtürzen. Die Metallarbeiter wiſſen nun, daß überall
dort, wo ein Kollege verſucht die kommuniſtiſchen Parolen an den
Mann zu bringen, er lediglich auf Befehl und ſtrikte Anweiſung
handelt. Die Mitglieder des Deutſchen Metallarbeiterverbandes,
insbeſondere die in Mitteldeutſchland haben der Kommuniſtiſchen
Partei während der Wirtſchaftskämpfe zu erkennen gegeben, auf
welcher Seite ſie ſtehen. Die Metallarbeiter haben erkannt, daß
die Einmiſchung der KPD und die von ihr propagierte Wahnſinns
politik die Arbeiterſchaft unweigerlich zur Niederlage geführt hätte
und es gilt nunmehr bei den Wahlen der Delegierten zum Ver
bandstag dies wiederum unzweideutig zum Ausdruck zu bringen.

Metallarbeiter Mitteldeutſchlands zeigt, daß ihr gewillt ſeid
den Gewerkſchaftszerſtörern nunmehr endgültig das Handwerk zu
legen

Reichsjugendtag des Z. d. A.
Wer noch nicht davon überzeugt war, daß der Gedanke der

freien Gewerkſchaft in den letzten Jahren innerhalb der Angeſtell
tenſchaft, beſonders bei der kaufmänniſchen Jugend immer größere
Verbreitung gefunden hat, konnte zu Pfingſten dieſes Jahres in
Frankfurt a. M. der Stätte des 3. Reichsjugendtages des Zentral
verbandes der Angeſtellten, eines Beſſeren belehrt werden Aus
allen Teilen des deutſchen Reiches waren die Jugendttglieder des
Verbandes zuſammengeſtrömt, um hier in großen Kundgebungen
und Veranſtaltungen Zeugnis von dem ſteten Wachſen der freige
werkſchaftlichen Angeſtelltenorganiſationen abzulegen. Wenn man
bedenkt, welche finanziellen Schwierigkeiten der Beſuch des Jugend
tages gerade den noch im Lehrverhältnis
bereitete, und dann berichten kann, daß über 7000 Jugendliche in
Frankfurt a. M. anweſend waren, ſo kann man ermeſſen, welche
Begeiſterung nach Frankfurt a. M. mitgebracht wurde. Selbſt aus
Teilen des Reiches wie Schleſien und Oſtpreußen, waren die Ju
gendlichen in ſtattlicher Anzahl erſchienen. Die große Beteiligung
zeigt vor allen Dingen, daß die Jugendgruppen des Verbandes ſeit
dem 2. Reichsjugendtag im Jahre1l925 in Bielefeld eine äußerſt rege
Arbeit entfaltet haben. In Bielefeld lautete die Parole: „Die Zu
kunft, die wird unſer ſein!“ Frankfurt a. M. war die erſte Be
ſtätigung dieſer Prophezeiung. Jetzt heißt es: Auf
Kämpfen und Siegen!

Wirtschaftlicher Teil
Die Zukunft der deutſchen Wirtſchaft.
Auf der Kölner Tagung des Deutſchen Werkmeiſter- Verbandes

der 130 000 Mitglieder zählt und die größte deutſche Organiſation
techniſcher Angeſtellter iſt, hat Prof. Dr. Götz Berlin über die
Zukunftsausſichten der deutſchen Wirtſchaft geſprochen Er legte
dar, wie die Entwicklung der Wirtſchaft von der freien Konkurrenz
über die Kartelle und Syndikate ſchließlich zum Truſt gehe und ſie
die Souveränität des einzelnen Unternehmers ſtark vermindere
Das Ergebnis der Tagung wurde ſchließlich in einer Reſolution zu
ſammengefaßt, in der von der kommenden Reichsregierung ener
giſche Maßnahmen verlangt werden, um der Preisdiktatur
der Kartelle und Truſts entgegenzuwirken, denn im Jn
tereſſe der deutſchen Qualitätsarbeit dürfte der nlandsmarkt nickt
durch die Preis und Lohnpolitik der Unternehmerorganiſfationen
in ſeiner Kaufkraft noch weiterhin beeinträchtigt werden, zumal
der Abſatz im Ausland ſich durch die zunehmende IJnduſtrialiſierung
ſtändig verkleinere.

e r
Konkursſtatiſtik. Im Monat April wurden 614 Konkürſe feſt

geſtellt gegenüber 791 im Monat März und 699 im Februar. Auch
die Zahl der Vergleichsverfahren iſt um rund 30 auf 239 zurück
gegangen Für die Land bzw. Forſtwirtſchaft, Gärtnerei uſw. iſt
ein Abſinken der Konkursziffer von 20 im Monat März auf 16 im
Monat April feſtzuſtellen. Dagegen hat ſich die Zahl der Vergleichs
verfahren von 2 auf 5 dert

Berliner Produkteubörſe vom 5. Junt Getreide und
Oelſagten ver 1000 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Reichsmark Weizen
märkiſcher 262 265. Roggen, märkiſcher 278—280. Sommergerſte
20-28. Wintergerſte Hafer närkiſcher 262-268.Mais 237—-240 Wehenneht 3225 36.25. Moggenmehl 36.25-39.00
Weigzentleie 1675. 17.00 Roggenklete 18.50-18.75 Rapea itiorigerbſen 50.00——62.00. Kl. Speiſeerbſen
35.90-4000. Futtererbſen 2450-26900 Velnſchken 2400—-2450
Ackerhohnen 23.00- 24.00. Wicken 25.00-27.00. Lupinen, blaue
1425 15.50. Jupinen, gelbe 1550 16,505 Seradella 23 00,
Rappskuchen 18.80 19.00. Leinkuchen 23.00--23.60. Trockenſchnitzel(wie Streiks, beſondere Schweinereien der Bürokraten uſw.) be

4ſörgt werden. 15.20 15.40. SoyaSchrot 20.80 21.40. Kartoffelflocken 26.00—26.60.

ſtehenden Jugendlichen

zu neuen
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3. Jahrgang

Der Vormarſch der Sozialrentner. Wernigeröder Angelegenheiten
Gaukonferenz des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden für Sachſen Anhalt zu Magdeburg

Wernigerode, den 5. Juni.

t 5 zEine geradezu ſprünghafte Entwicklung nimmt der Gau Sachſen Frage der Ste rbekaſſe und einigen verbandstechniſchen Was iſt Din?

Anhalt des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden. Das bewies Fragen Deutſche Jnduſtrie-Normung.
ſeine Gautagung, die am 2. und 3. e Magdeburg unter An Am Abend fanden ſich die Delegierten zu einem gemütlichen Normung! Noch vor zehn Jahren haben wir kaum gewußtweſenheit rn e der an ſtattfand Es iſt Beiſammenſein ein und wurden gut unterhalten. was das iſt. Heute gibt es in allen Jnduſtrieſtaaten bereits Ror
henen der en e e e egerere et e Am Sonntag vormittag begann die eigentliche mungsausſchüſſe, die aus Wiſſenſchaftlern, Jnduſtriellen, Konſumen

e S J s i t ten und Händlern zuſ tzt ſi i inheitlinur gewünſcht werden, daß durch alle Organiſationen der Arbeiter fentlich et Artbanden der ſenen Wedel wenn d ne en
bewegung der gleiche Zug friſcher Tatkraft ginge. Koll. Louis Das Hauptvorſtandsmitglied Möle ſprach über Rormung, das iſt, wenn der Deckel auf den Topf paßt Heute
Schneider Magdeburg eröffnete als Gauleiter am Sonnabend den Stand der Sozialpolitik Deutſchlands. iſt es eben ſo, daß es zu jeder Schreibmaſchine eine andere Farb

nachmittag 2 Uhr die Tagung mit der Feſtſtellung, daß das Er
ſcheinen der zahlreichen öffentlichen Vertreter und anderer Arbeiter
organiſationen am beſten beweiſe, welchen Einfluß der Verband

Ex übte bittere Kritik am Verhalten des Bürgerblocks und wies bandbreite gibt, und wenn man in den Laden geht, ein Farbband
nach, daß nur der Arbeit des Verbandes und der Tätigkeit der Ar n ſtellt man mit Erſtaunen feſt, daß es zwei Dutzend ver

n N beiterparteien es zu danken ſei, wenn noch Erfolge erzielt und ſchiedene Farbbänder gibt, und wenn man ſelbſt die zwei Dutzendauszuühen vermöge. Konnte der Verband im Gau im vorigen größeres Unheil verhindert werden könnte. Sehr ſchlimmm ehe es kaufen würde, würde man an der S elenaſene ſſſtellen daß

Jahre auf eine Mitgliederzahl von 30 000 blicken ſo ſeien es um die Knappſchaft, die am Ende ihrer Leiſtungsfähigkeit ſei. Hier für dieſe das 25. das paſſendſte iſt. Wenn alle Schreibmaſchinen
S jetzt bereits 40 000 könnte nur eine grundlegende Umgeſtaltung helfen Auch auf an das gleiche Farbband haben und nicht eines einen Zentimeter, eines

Dann ergriff unter allgemeiner Spannung der Oberbürgermeiſter deren Gebieten der Sogialverſicherung kann nur mehr geleiſtet wer Zwei, und eines anderthalb. Zentimeter breit iſt, das iſt Normung.
von Magdeburg, der alte Kämpe Genoſſe Beims, das Wort Zu den, wenn ſie zuſammengelegt und die Beiträge und Leiſtungen Wenn heute zum Köochtopf ein Deckel zerbricht, ſo darf man durch
einer Begrüßung, die er zuerſt im Namen der Stadt gab, die immer angeglichen werden d 15 Haushaltsgeſchäfte laufen, um einen paſſenden zu finden. Wenn
mehr eine Kongreßſtadt würde. Dann aber begrüßte er die Kon Heftig ſetzte er ſich mit den Unternehmern auseinander die be es nur eine ganz beſtimmte Anzahl verſchiedener Kochtöpfe gibt die
fereng im Namen der Bezirksleitung der Sozialdemokratie haupten, daß ſie die Laſten der Sozialpolititk nicht noch dazu nümeriert ſind, ſo daß man jeden Erſatzteil noch einmal
Und wies daraufhin, daß nur dieſer die Schaffung der Sozial kragen könnten. Wenn das der Fall ſei dann ſei die Wirtſchaſt kaufen kann, ſo iſt das Normung.
geſetzgebung zu verdanken ſei, einer Sozialgeſetzgebung. wie nir- ſo faul, daß ſie ſozigliſtert werden müßte. Die Arbeiterſchaft wüßte Was ſo vom Haushalt und täglichen Leben gilt, gilt in ſehr viel
gends anders ſo zu finden wäre. Auch er habe vor 27 Jahren äls ſchon was ſie donn zit tun hätte Schließlich wies Möle noch auf höherem Maße von der Jnduſtrie. Jeder Landwirt weiß davon ein
Arbeiterſekretär in Magdeburg in erſter Linie die Intereſſen der die eigenartige Stellung der Verſicherungeämter hin, zu deren Lied zu ſingen, wie ſchwierig es iſt Erſatzteile für landwirtſchaft
Sogialrentner wahrgenommen. Er wiſſe, welchen Wert die Orga Spriſchpraxis man kein Vertrauen mehr haben könne. Eins wüß lche Maſchinen zu erhalten, niemand außer der herſtellenden Fa
niſation habe. Erfreut ſei er über den Siegeszug des Zentralver ken die Sozialrenſner lernen, die Verſicherungsarten zu veherrſchen ſ brik kann einen paſſenden Erſahzteil liefern. und die Fabrik ſehr
bandes der Arbeitsinvaliden, dem die Sozialrentner die Treue und mit den Fßrſorgeſtellen geſchickt umzugehen. Brauſender Häuffg auch nicht mehr, weil ſie gerade dieſen Typ von Maſchinen
wahren müßten. Dann ginge es um ſo beſſer vorwärts Lauter Beifall lohnte dieſe Ausführungen. ſeit zwei Jahren nicht mehr baut Noch viel ſchlimmer iſt es im
Beifall folgte Vom Oberpräſidium überbrachte dann Oberregierungsrat Ha m Autsmsbilweſen, ja die Zerſplitterung geht ſoweit, daß in den mei

Dann wurden die verſchiedenen Kommiſſtonen eingeſetzt, merſtein ſeine Grüße ſten Fällen die Schraubenmütter oft nicht auf die Schraube paßt,
die die eigentlichen inneren Arbeiten zu erledigen haben. Danach Dann ſprach der Kreisſekretär Kem p fWanzleben über und daß man oft in einem ganzen Hrt vergeblich ſücht, die paſſende
ergriff der Gauleiter Schneider das Wort zum die Heilbehandſlung der Sogialrentner Schraubenmutter aufzütreiben. Die Nachteile dieſer Zerſplitterung

Geſchäftsbericht für die Geſamtwirtſchaft ſind ohne weiteres einleuchtend und klarz Seine Ausführungen erweckten das größte Intereſſe Die Soziale Eine ungeheure Menge von Zeit und Arbeitsleiſtung geht durch dieſe
aus dem hervorging, welchen glänzenden Aufſchwung der Zentrat rentner verlangen eine Krankenßehandlung von den Wohlfahrts- Zerſplitterung, die ein ewiges Suchen und Probieren zur Folge
verband der Arbeitsinvaliden im Gaus genommen hat. 40000 ämtern die nicht den Esarakter der Armenfürſorge trägt Deren hat, verloren. Die Erſatzteile müſſen hin und her transportiert
Mitglieder, eine gewaltige Zahl von Rechtsſchützfällen, Verhand Koſten dürfen nicht den Angehörfaen auferlegt werden. Den Weg werden, Fracht und Verladung derteuern die Preiſe. Der deutſche
lungen mit Behörden und Privaten. Große Erfolge auf dem Ge hierzu zeigte Kempf, indem er einen Vertrag erklärte, der allen Induſtrie-Normenausſchuß hat zum Beiſpiel ausgerechnet, daß bei
biete der Sozialfürſorge. Das ſei die Arbeit de Derbandes Teilen, Sozialrentnern, Aerzten und Bezirksfürſorgeverbänden ger der nunmehr durchgeſührten Normterung der Schraubenmutter in

Aus dem Kaſſenbericht des Kollegen Müller Magdeburg recht wird Deutſchland pro Jahr 30 000 tm Gewinde erſpart werden. Dieſe
ging hervor, daß die finanzielle Lage gut ſei. Doch müſſe eine Nach ihm ſprach Kollege Gieße aus Burg, über einen ſolchenSe Länge entſpricht dem doppelten Aequatorimfang, und die E rnisUmgeſtaltung eintreten damit die Arbeit erweitert werden könnke. Vertrag mit den Krankenkaſſen Beide Redner wurden unterſtützt Heträgt n Arreuenet egedrügt 69 volle Meenne d

Kollege göderit a beantragte m Reviſsr Entklaſtung Einſtimmig wurde folgende vom Kollegen Schoenlank ein kommt eine Frachterſparnis, die bei einer durchſchnittlichen Trans
des Kaſſierers, welche einſtimmig gegeben würde gebrachte portentfernung von 250 km 100 000 Mark beträgt.

Bei der Reuwaht des Gauvorſtandes Entſchließung Zu allem kommt noch der Vorteil der leichteren Produktion der
hisßort tat der wurg wen Serienherſtellung auch beim kleinſten Artikel. Die Induſtrie kannwurden die bisherigen Mitglieder Louis e en Die Gaukonferenz des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden ſelbſtverſtändlich billiser produzieren, wenn ſie nicht 199 verſchiedene

r u T e e Se e e de And von Sachſen Anhalt, die vom 2. bis 3. Juni 1028 ir Magdeburg Herdplatten zu drei Löchern herſtellen muß, ſondern ihre maſchinen
Isberit ſh. Burg, Tu t a v ede ewant tagte und die gegen 19 000 örganiſierte Sozialrentner vertriti. mäßige Fabrikation auf einige ſeſtgelegte Typen einſtellen kann.
Walter Magdeburg als Geiſter änſtinmg wie proteſtiert in aller Schärfe gegen den Teil des Notprogräamm Der Normenausſchuß der deutſchen Induſtrie hat deshalb zur

Vom Kollegen Reinhold Schöenlan kHalle wurde dann der ſich mit den Sozialrentnern befaßt Der Bürgerblock hat hie Beſeitigung der Planloſigkeit mehrere tauſend Normenblätter hek
ein Wahlmansver zur Täuſchung der Sozialrentner vor üsgegeben die ſich auf alle Gebiete der Induſtrie und Technit er
nehmen wollen Er hat die geringfügigen Erhöhungen ungerecht ſtrecken Für den Kraſtfahrzeugbau wie für die Hauswirtſchaft, für

verteilt, er ſchädigte und preillte die Knäppſchaftsrentner. Mit Ge den Bergbait wie für das Büroweſen für die Elektrotechnik wie
gung ſtellen die Sozialrentner feſt, daß das Spiel des Bürger für die Landwirtſchaft, für das Kino wie für das Flugzeug
blocks bei den Wahlen durchkreuzt wurde. Sie begrüßen den Vor Ohne Frage birgt die Normung in ſich auch eine große Gefahr,

genommen wurde dann e marſch der Arbeiternarteien und erwarten von ihnen, daß ſie in die Gefahr der Uniformierung aber wir müſſen heute dieſe Gefahr
Einſchränkung der Zahl der Delegierten bringt, ſo daß künftig nur Linheitlicher Front für den Ausbau der Sozialverſicherung für die in Kauf nehmen da unſere allzu ſtarke Bekonung der IJndividuali
noch gegen 100 Delegierte anweſend ſein können. Ferner verlangt Ausgeſtaltüng der Leiſtungen und die volle Selbſtverwaltung der ſierung eine ſolche Fülle von zweckloſen Variationen hervorgebracht
ein Antrag Halle Vereinbarungen zwiſchen den Kurſprengeln der Verſicherten kämpfen werden. Die Sozialrentner verlangen die hat, daß die Gefahr, in dieſen Variationen zu erſticken. die Gefahr
Knappſchaſt, für Familienangehörige, welche den Wohnor wech ünverzügkiche Dürchführung vön Richtſätzen in der Sozialen Für der Desorganſſation ſehr viel größer iſt, als die der Uniformierung.
ſeln. Für die Blinden wurde einheitlich ein Pflegegeld in der Höhe ſorge, die ein menſchenwürdiges Leben ermöglichen Sie wiſſen Es hat gar keinen Zweck zu leugnen daß die Normung bis zu
der Kriegsblindenverſorgung gefordert. Den Altinſaſſen der Heime daß nur der gemeinſame Kampf aller Soziälrentner eine weitere einem gewiſſen Grade mit Uniformierung identiſch iſt. Das Alumi
ſoll ein Taſchengeld von 10 monatlich gewährt werden, verlangt Beſſerung ihrer Lage bringen kann. Darum rufen ſie allen noch niumgeſchirr wird künftig in allen Haushaltungen gleich ausſehen.
Magdeburg abſeits Stehenden zu. Tretet ein in die Reihen des Zentralver Es wird nicht vierhundert verſchiedene Einmachegläſer, ſondern

Das Hauptvorſtandsmitglied Möle ſprach vorher noch zu der bandes der Arbeiteinvaliden. Vorwärts zu neuen Siegenl eben nur zehn Sorten geben. Wir werden mit dieſen zehn unifor

—----[CJ„F
Damit war der Direktor mehr als einverſtanden und ſchüttelte dieſe ſchrecklichen Geſchichten erſt recht nicht erzählen. Aber ich

S e ne 2n im ihm ſchon im voraus dankbar die Hand. weiß einen, dem könnte ich ſie wohl erzählen. Das iſt nämlich derblatt 5 Dodd ging und machte ſich ſofort nach Pograu auf den Weg Herr Landgerichtsrat Pätſch, der mich verurteilt hat. Aber es darf
Um dieſe Zeit klingelte Peter Voß dem Wärter Und begehrte- keiner dabei ſein, auch nicht der Wärter ſonſt bring iſt kein Wort

Roman von Ewald Gerhard Seeliger vor den Direktor geführt zu werden, um ein Geſtändnis zu machen. heraus.“ t8 Mit einer viel mehr als erbarmungswürdigen Miene trat Peter Hm!“ machte der Direktor und wiegte den Kopf. „Warum

2 S T berbayern) 8 j 3Copyright 1927 e G. Seeliger Walchenſee (Oberbay Voß über die Schwelle s willſt du das Geſtändnis gerade dem Richter machen, der dich ver
30. Fortſetzung Nachdruck verboten Sieh da!“ rief der Direktor und winkte dem Wärter der ſich urteilt hat?“ eopf daraufhin zurückzog und draußen vor der Tür Aufſtellung nahm Das iſt halt ſo ein alter, guter Herr, der Herr Landgerichts

Direktor bekam ſofort einen knallroten Kopf. J ne v er a Went du denn nun ewig geſtehen wer „Alſo du willſt endlich ein ümfaſſendes Geſtändnis ablegen. Heraus rat Pätſch. Jch habe es hier drinnen in meinem Herzen ganz ge

du biſt damit! Biſt du Emil Popel? ö nau gefühlt, daß er mich nicht gern verurteilt hat. Und ea in ä J iße Franz Müller. ibe ich ein ſo großes Zutrauen zu ihm. Und nur wo ich Zuehen! lte Peter Voß und verdrehte „Nein!“ ächzte Peter Voß. Ich heiße Franz Müller ha a n
den en S e men r es Kerl, wenn du lüoſt! drohte der Direktor mit erhobener (rauen habe, da kann ich reden.

e auſ z Direkt ſchwankte bereitsa r rekt oder ſetz Fauſt Der Direktor ſchwanken e 4 d e See der tat. der h Aber liebſter, beſter Herr Direktor!“ jammerte Peter Voß in Da haben Sie ja ein Telephon!“ flötete Peter Voß und wies
i t a fer un rot e nt den herzbewegendſten Tönen „Mir iſt ſo gar nicht zum Lügen ganz demütig auf den Apparat auf dem Schreibtiſch „Die Sache

Lieber guter Herr Direktor!“ wimmerte Peter Voß und ſan i t ein die Knie Ich b i zumute. Ich hab ja noch viel viel Schlimmeres auf dem Gewiſſen iſt eilig Denn wenn er nicht ſofort kommt, dann muß ich mir wäs
De n n Dut als eine Urkundenfälſchüng.“ antun Dann kommt die Verzweiflung über mich. So weiterleben

e m r b e t e e ne Haſt du die zwei Millionen geſtohlen kann ich nicht. Das geht einfach über ineine Kräfte.“ch glaube, wir können das Verhör einſtweilen ſchließen be W t ff roft re eß ſich zuerſt mit dermerkte Dodd. „Es genügt mir vor der Hand. bewieſen zu haben Leider nicht!“ meinte Peter Voß ganz kleintaut. Wenn ich Nun griff der Direktor Zum Hörer und ließ ſich zuerſt de h

e e S s get ä atte i ſchts Schli es bro Wohn des Landgerichtsrats und dann mit dem Landgeridaß dieſer Emil Popel nicht der richtige Eml Popel iſt Be Zetan hätte, dann hätte ich wohl nichts Schlimmeres werbr a r ngentrege verein c g

Anr i chen. e e un man r ſprac J „Ou haſt alſo noch andere Straftaten auf dem Gewiſſen Der Herr Landgerichtsrat Pätſch wird in einer halben Stunde
Ia r n n m dir dich beim Warter S Stunden „Jawohl, Herr Direktor!“ winſelte Peter Voß und gab zwei zur Stelle ſein!“ ſprach er dann zu Peter Voß und rief den Wärter
haſt Zeit, n wirſ u an die Mauer geſchloſſen a rohe Krokodilstranen von ſich Mear iw gen ſten zwei Unſchul hereinSehr richtig! n r und verließ mit ſeinen de n dige lebenslänglich im Zuchthaus, Und jetzt ſchlägt mich das Ge Gott ſei Dank ſeufzte Peter Voß erleichtert auf und ließ ſich

Seusen n m m J wiſſen, immer wie mit einer Keule auf den Kopf beſonders des in ſeine Zelle zurückbringen eSind ſie nun überzeugt?“ fragte Dodd als er mit dem Direktor Rachts, wenn ich ſo allein lege daß ich mir nicht anders helfen Landgerichtsrat Pätſch erledigte erſt die kleine Strafkammer
allein war kann. Ich will alles geſtehen Ich will ein Bekenntnis abkegen, ſitzung und fuhr dann zum Zuchthaus/ ohne erſt ſeine Robe abzu

„Beinahe! knurrte der Direktor knirſchend. Ich werde dieſen mit die beiden unſchuldigen Leute wieder herauskömmen. legen. Schließlich war dieſes Verhör auch eine amtliche Handlung
Schuft ſchon mürbe kriegen! S Varwärts vorwärts!“ drängte der Direktor und ſetzte die n Außerdem war draußen ſehr ſchlechtes Wetter und ſein weiter

Das tun ſie nur!“ rief Dodd. Er hat das zehnfach verdient en ſſe Amtsfeder aufs Aktenpapier Kaifermantel war zwar umnfangreich, aber ziemlich dürchtäſſig Und
Vor allen Dingen verſuchen ſie, ihm zu anklocken wo er die Millio- Ach Herr Direttor!“ ſtöhne Peter Voß und ſaltete die Hunde die wackige Droſchke, die ſchon ſeit vielen Jahren ihren Stand wo
nen verſteckt hat. ß wobei er einen Augenaufſchlag von geraden hinreißender Wir dem Gericht hatte war durchaus nicht winddicht. Er drückte ſich

Sie können ſich gang auf mich verlaſſen!“ ſprach der Direktor kung anbrachte. Verzeihen Sie mirl Vor Ihnen bringe ich beim den breiten, weichen Filzhut tiefer in die Stirn und putzte ſich feine

„Wenn ich erſt hinter eine Sache hake, dann kommt ſie ſicher ans Heſten Willen kein Wort über die Lippen Da will das Geſtändnis goldene BrilleLicht.“ nicht heraus Der Zuchthausdirektor weihte ihn in die Geſtändnisſchmerzen
„Das hoffe ichl“ fuhr Dodd fort und griff zum Hut „Jch glaube Damit griff er ſich an die Gurgel, als wenn da ein würgender Emil Popelsa ein unt gab ihm die Akten n Duett

auch zu wiſſen, wo die zwei Millionen verſteckt ſind. Jch werde Ball ſäße. Er will mit Ihnen gang ällein ſprechen ſagte d a d
mich noch heute abend auf die Suche machen Finde ich das Geld, Der Direklor räuſperte ſich und legte die Feder hin wird aber gut ſein m ſich der Wärter in der Weenet
werde ich unverzüglich den Antrag auf Auslieferung des Diebes Willſt du das Geſtändnis lieber dem Herrn Paſtor machen hält. Denn dieſer Emil Popel hat ſchon einmal einen Ueber
ſtellen. Außerdem werde ich dafür ſorgen, daß ihnen dann die aus Ach nein!“ röchelte Peter Voß und preßte ſich jetzt ſogar zwei unternommengeſehte Belohnung von zweitauſend Dollar ausbezahlt wird. Echte richtige Tränen heraus Dem guten Herrn Paſtor kann ich „Seien Sie ohne Sorgel! lächelte der Landgerichtsrat. r



mierten glücklicher ſein, als mit den vierhundert Variationen Man
kann uns nicht bange machen mit dem Schreckensgeſpenſt der Uni
formierung, dieſes Zeitalter der Jndividualität wird beſtimmt die
Grenze zu finden wiſſen, an der die Normung in eine ſinnwidrige
Uniförmierung umſchlägt. Wir ſind die allerletzten, uns Formen
aufzwingen zu laſſen, die eine wirkliche Einengung unſerer perſön
lichen Bequemlichkeit bedeuten. Vorläufig werden wir mit Ver
gnügen zuſehen, wenn man uns künftig Federhalter und Federn
liefert, die zueinander paſſen, wenn wir uns nicht mit mehreren
tauſend Arten von Briefumſchlägen und Schreibpapier herumzu
ſchlagen brauchen, und wenn es ſich nicht mehr als unmöglich her
ausſtellen wird, zu einem vorhandenen Knopf das fehlende Gegen
ſtück aufzutreiben

as geiſtige Haupt des „Wernigeröder
Tageblatts“.

Der geiſtige Leiter des jetzt in deutſchnationale Hände überge

Beinert führt in ſeinem Vorwort zu ſeiner Broſchüre: „Von der
politiſchen Freiheit in der deutſchen Republik“ wörtlich aus:

daß das deutſche Volk ſich erſt dann anſchicken kann, ſeine ver
lorene Freiheit wiederzugewinnen, wenn die Erkenntnis von der
Gemeingefährlichkeit der internationalen Sozialdemo
kratie Gemeingut des deutſchen Volkes geworden iſt.

Wer dieſe Broſchüre, die lange vor der Feſtſetzung der Reichs
und Landtagswahlen im Buchhandel erſchienen iſt, lieſt, kann ſich
der Ueberzeugung nicht verſchließen, daß der Verfaſſer auf dem
äußerſten Flügel des völkiſchen Flügels der deutſchnationalen
Volkspartei ſteht und daß ihm jede Gelegenheit recht iſt, die an der
Spitze der öffentlichen Verwaltung ſtehenden Beamten, die der So
zialdemokratie angehören in ſeiner ihm eigenen Art zu be kriteln.
Dem verſtorbenen Genoſſen Ebert und auch dem Genoſſen Scheide
mann wirft der Verfaſſer auf Seite 11 vor „Mangel des vater
ländiſchen Ehrgefühls, wie es in der Weltgeſchichte ohne Beiſpiel
iſt. Dem Genoſſen Grzyſti, Miniſterpräſident in Preußen, wird
auf Seite 20 ſein „urdeutſcher Name“ und „tiefgründige deutſche
Bildung“ vorgehalten, dem Genoſſen Hörſing, dem ehemaligen
Oberpräſidenten in Magdeburg, ſein „Bildungsgang“ wortlich ſteht
auf Seite 21 „er iſt von Beruf Grobſchmied dem Genoſſen
Severing, Miniſterpräſident a. D. auf Seite 28, daß deſſen Kampf
gegen Bismarcks ſchwarzweißroten Fahnen „der Kampf
eines Zwergen Hegen einen Rieſen“ iſt. Der Genoſſe Hilferding,
Finanzminiſter a. D. habe: „der Geldentwertung ratlos, hilflos
gegenübergeſtanden.“ Seite 30)

Der Haß des Amtsgerichtsrats a. D. gegen die Sozialdemokra
tie läßt ſich auch in ſeinen jährlichen Bismarcksreden auf dem
Bröcken in dieſer Broſchüre nachleſen und nicht weniger groß iſt
ſein Haß gegen alles, was mit Demokratie zuſammenhängt. Dar
aus ſollten alle republikaniſch geſinnten Kreiſe nun auch die Konſe
quenz ziehen. Das wird auch zweifellos dem Wunſch Dr. Beinerts
entſprechen Wenn er der Sozialdemokratie „Landesverrat“ auf
einer Reihe von Seiten vorwirft, ſo wünſcht er zweifellos ſelbſt
nicht, daß ihn ſolche „Landesverräter“ in irgend einer
ſtützen.

Die Arbeiltsniederlegung in der Lederfabrik von Büchting,
hat hier einiges Aufſehen erregt da der Inhaber allgemein als
ein ſozial denkender Menſch bekannt iſt. Statt den im Betrieb tä
tigen Leuten am 1. Mai d. Js. die tariflich zuſtehende Lohnerhö
hung auszuzahlen, ſollten dieſe in eine Herabſetzung des Lohnes

von 6 A. pro Woche einwilligen. Außerdem ſollte die Kranken
kaſſenbeiträge in Zukunft nicht mehr der Arbeitgeber allein krägen,

ſöndern es ſollten dieſe rückwirkend ab 1 Mat in der geſetzlich vor
geſchriebenen Form ihre Regelung finden. Der Lohn, der bisher
nach der 1. Städteklaſſe bezahlt wurde, ſollte nur noch nach der
dritten Städteklaſſe in Zukunft berechnet werden Näch dem
Nordweſtdeutſchen Tarifvertrag in der Lederinduſtrie dürfen Ver
ſchlechterungen nicht vorgenommen werden. Die im Betrieb orga
niſierten Arbeiter verſuchten, in mündlichen Verhandlungen eine
Einigung zu erzielen, die aber fehlſchlugen. Infolgedeſſen legten
am 1. Juni vorm. 10 Uhr ſämtliche Beſchäftigte die Arbeit nieder.
Auf Eingreifen der Gauleitung des Lederarbeiterverbandes würde
eine beiderſeitige Verſtändigung erzielt, ſodaß am 4. d. Mts. die
Arbeit im vollen Umfange wieder aufgenommen werden konnte.

Im bürgerlichen Leben halten die Angeſtellten ſich immer dem Ar
beiter gegenüber für etwas Beſſeres. Jm Büchting' ſchen Betrieb
ſcheint das jedoch nicht der Fall zu ſein (2) denn ſonſt hätten die
im Kontor Beſchäftigten ſicher keine Streikarbeit gemacht, wie das
hier der Fall war.

Geſtohlen würde in der Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. in
Silſtedt zum Schaden des Eiſenbahners F. ein Damenfahrrad,
Marke „Modell 26* Nummer 1 M. 19733. Vor Ankauf wird
gewarnt.

Einbruch. Jn den Verkaufskiosk der Harzquerbahn, in der
Straße an der Brockenbahn wurde mit den dort lagernden Werk
zeugen der Bahnarbeiter eingebrochen und Zigarren, Zigaretten u.
Poſtkarten im Werte von zirka 65 A. geſtohlen. An ſich reizt der
von allen Seiten freiſtehende Verkaufsſtand mit ſeinen ungeſchützten
Auslägen direkt zum Diebſtahl. Es iſt daher nicht verwunderlich,

e „JZ J Jhabe keine Furcht. Leute, die ein Geſtändnis zu machen haben,
ſind niemals aggreſſiv.“

Mit langſamen Schritten erſtieg er die drei Treppen. An Peter
Voſſens Zellentür ſtand ſchon der Wärter

„Stören Sie uns nicht!“ ſprach der Rat freundlich und keuchte
dabei ein wenig, denn mit dem Winter ſtellte ſich bei ihm immer
etwas Aſthma ein. „Schließen Sie die Tür. Jch klingle, wenn ich
fertig bin.

Die Tür tat ſich auf, und Emit Popel alias Franz Müller alias
Peter Voß ſaß auf dem Schemel, das Geſicht in die Hände vergra
ben Die Tür ſchloß ſich lautlos, und luſtig raſſelten die Schlüſſel
im Schloß

Peter Voß ſprang auf.
„Onkell“ flüſterte er ihm ins Ohr und packte ihn am Arme

„Du biſt meine einzige Rettung. Du mußt mir hier heraushelfen.
Gib mir Mantel, Hut und Akten. Du bleibſt an meiner Stelle hier.
Denn wenn du es nicht tuſt, dann muß ich dich überwältigen, bin
den und knebeln, ohne Rückſicht auf unſere nahe Verwandtſchaft.“

Das war für das gute Herz des Landgerichtsrat zuviel. Es
ſetzte einige Male aus. Die Akte Emil Popel entfiel ſeinen Rechts
fingern Er mußte ſich an die Wand lehnen, ſo zitterkten ihm die
Knie

Sein leibhaftiger Neffe Peter Voß, den er längſt in Rußland
oder ſonſtwo wähnte, ſaß zweiffelsfrei hier im Zuchthauſe!

Das ging über ſeine körperlichen und geiſtigen Kräfte! Vor ſei
nen Augen flimmerte es. Er machte noch eine abwehrende Hand
bewegung. Dann ſank er ohnmächtig in ſeines Neffen Arme

Nur einen Augenblick ſtand dieſer verdutzt. Raſch legte er den
Lebloſen auf die Pritſche und horchte auf ſeine Herztöne. Sie
waren regelmäßig

Fortſetzung folgt.

gangenen „Wernigeröder Tageblatt“ Amksgerichtsrat a. D. Dr.

daß lichtſcheue Geſindel, das ſehr häufig in den dort ſtehenden
Eiſenbahnwagen nächtigt, dieſe günſtige Gelegenheit zum Diebſtahl
ausnutzt.

Schloß Lichtſpiele. Dienstag und Mittwoch läuft in den
Schloß-Lichtſpielen ein recht bemerkenswertes Doppelprogramm.
Der eine Film „Familientag im Hauſe Prellſtein“ oder „Wer zuletzt
lacht lacht am beſten.“ „Onkel und Tante, ja das ſind Ver
wandte, die man am liebſten gern von hinten ſieht Jn einem
Lied aus einer alten Operette klingt es ſo. Aber der Wahrheit
entſpricht es noch immer. Sie ſind nicht ſehr beliebt, die guten
Verwandten, und wenn ihnen ein Schnippchen geſchlagen wird, ſo
ſchaut man dem mit Vergnügen zu. Mit noch größerer Freude
wird man darum dem Film „Familientag im Hauſe Prellſtein“
folgen. Der zweite Film „Zwei Welten“, ein Filmſchauſpiel
führt in das romantiſche Volksleben Korſikas mit ſeinen alten Bräu
chen. Das Beiprogramm zeigt die „Deulig-Woche“ und einen
ſchönen Kulturfilm „Höhere Gewalt Feuer“ Die Vorſtellungen
beginnen um 7 und 19 Uhr.

Eröffnungsvorſtellung des Kurthegkers Mittwoch, 6. Juni mit
Liſelot von der Pfalz. Das Theaterbüro ſchreibt uns zu der mor
gigen Eröffnungsvorſtellung. Geſchichtliche Tatſachen aus den
Jahren 1670 und 1689, geſchichtliche Ereigniſſe und Geſtalten grup-
pieren ſich Um die heitere, Figur der Liſelott, der Tochter des Kur
fürſten Karl Ludwig von der Pflaz. Ort des Vorſpiels iſt die alte
Studentenſtadt Heidelberg, der Urwüchſige pfälziſche Hof. Unge
bunden und luſtig, wie es ſüddeutſche Eigenart iſt, muß die ſehr
junge Liſelott ihre heißgeliebte Heimat verlaſſen. Liſelott wird
Schwägerin des franzöſiſchen Königs, Gattin des Herzogs von Or
leans. Unter der Meiſterhand der beiden vorzüglichen Luſtſpiel
autoren Presber und Stein geſtaltet ſich leicht karikiert das Leben
des franzöſiſchen Hofes, an dem jede Perſon eine mehr oder
weniger gelüngenes Abbild des Königs iſt, zu einem ſpannenden,
amüſanten Bühnenwerk. Liſelott muß bald erfahren, daß welt
bewegende Entſchließungen durch die Zimmer der Maintenon
gehen, erlebt und erfährt aus dem Mund ihres Jugend-
geſpielen das traurige Geſchick der Pfalz, des ſchönen
Heidelberger Schloſſes, deſſen Vernichtung der franzöſiſche König
auf Anraten ſeiner ihn vergötternden Umgebung befohlen hat. Ein
Kabinettbildchen, das die beiden Autoren in charakteriſtiſchſten
Formen, in ausgeprägteſter Eigenart ſchildern, iſt das Levee des
großen Modekönigs. Reizendes Rokokomilieu, neuangefertigte De
körationen, die große Beſetzung das ganze Perſonal iſt in dem
Luſtſpiel beſchäftigt dürften dem Werk auch am Mittwoch zu
einem uneingeſchränkten Erfolg verhelfen. Da eine Wiederholung
nicht ſtattfinden kann, ſei ſofortige Kartenentnahme im Vorver
kauf Ramme Weſterntor und Papierhandlung Schaffhäuſer, Brei
teſtraße, Fernruf 95, empfohlen. (Siehe auch Jnſerat!)

Aus Halberſtadt.
Frauengruppe SPD. Am Mittwoch, den 6. Junt, findet unſer

erſter Ausflug in dieſem Jahre ſtatt. Wir gehen bei jedem Wetter
Endziel Neu Kamerun. Treffpunkt 14 Uhr Ecke Harmonie- und
Spiegelſtraße.

Garten Konzert des Sängerbundes. Der Geſangverein „Sän
gerbund?“ veranſtaltet am kommenden Montagabend bei gutem
Wetter im Garten des Stadtparks, ein Gartenkonzert. Die Vor
tragsfolge iſt gut ausgewählt und weiſt neben Männer-, Frauen
und Gemiſchtchören, Solis ſowie Duette auf. U. a. gelangen auch
ſämtliche Lieder, die zum 1. Bundesſängerfeſt in Hannover geſun
gen werden zum Vortrag. Die Soliſten des Vereins bringen
hauptſächlich Schubertlieder zu Gehör. Jn Anbetracht der wirk
ſchaftlichen Verhältniſſe iſt der Eintrittspreis ſehr niedrig
und beträgt 20 Pfg. Vortragsfolgen, welche zum Eintri
kigen, ſind nur an der Abendkaſſe erhältlich. e

Verwaltungs-Sonderzüge nach Leipzig. Am 9. und 10. Juni
fährt von Halberſtadt aus je ein Verwaltungs Sonderzug mit 33
Prozent Fahrpreiserniäßigung nach Leipzig zur Land wirtſchaftlichen
WanderAusſtellung. Abfahrt von Halberſtadt morgens 720 Uhr,
an Leipzig 950 Uhr zurück ab Leipzig 19.20 Uhr, an Halberſtadt
2152 Uhr. Der Fahrpreis beträgt hin und zurück ab Halberſtadt
5.80 Mk. Von den Einſteigeſtationen Wegeleben, Hedersleben,
Froſe uſw. beträgt der Fahrpreis entſprechend weniger Auskunft
erteilen die Fahrkartenausgabeſtellen.

Fäahrplanänderung auf der Strecke Goslar- Altenau (Harz)
Wie uns die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg mit
teilt, verkehrt vom Sonnabend, den 26. Mai 1928 ab an Sonn
abenden der Perſonenzug 988 zur Aufnahme der Anſchlüſſe von Pz.
531 von Hildesheim und Pz. 536 von Halberſtadt zwiſchen Goslar
und Altenau in folgendem ſpäter gelegten Fahrplan: Goslar ab
20.49, Herzog-Juliushütte ab 20 55, Langelsheim ab 21.01, Lindthal
ab 21.10, Lautenthal ab 21.19, Wildemann ab 21.35, Silbernaal
Grund ab 2142, Frankenſcharrnhütte ab 21.48, Clausthalgellerfeld
ab 21.56, Clausthal-Oſt ab 22.01, Altenau (Harz) an 22.17 Uhr.
Von gleichem Zeitpunkt ab fährt an Sonnabenden der L. Pz. 989
Altenau (Harz) ab 22.30 (bisher 22.00), Elausthal-Oſt 22.52/53,
ElausthalZellerfeld an 22.58 (bisher 22.38).

S „Ferienſonderzüge Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Magdeburg macht noch darauf aufmerkſam, daß man ſich bei Löſung
von 7 Fahrkarten zu einem Ferienſonderzuge ein beſonderes Abteil
ohne irgend welche Koſten beſtellen kann Die Fahrtteilnehmer der
Ferienſonderzüge können ſich daher das Einſteigen ganz bedeutend
erleichtern und die Fahrt bequemer geſtalten, wenn ſie ſich vorher
zu Reiſegeſellſchaften von 7 oder 8 Perſonen zuſammenſchließen und
für ſich ein Abteil beſtellen. Iſt ihnen dieſes ſo ohne weiteres nicht
möglich, dann iſt ihnen bei der Abholung ihrer Fahrkarten Ge
legenheit geboten, die Beſtelliſten einzuſehen, um mit anderen Fahrt
keilnehmern Verabredungen treffen zu können. Aber auch für die
Fahrgäſte, die kein Abteil beſtellt haben, iſt genügend Platz im
Sonderzuge vorhanden, weil nicht mehr Fahrkarten ausgegeben
werden als Plätze vorhanden ſind. Nur wenn Begleitperſonen, die
garnicht mitfahren wollen, im Abteil Platz nehmen, können Schwie
rigkeiten entſtehen. Die Reichsbahn- Geſellſchaft wird im Intereſſe
dieſer Unſitte durch eine ſchärfere Fahrkartenprüfung entgegentreten
und von ſolchen Perſonen die tarifmäßige Gebühr von 3 RM.
erheben.

Die Stkadtbücherei hat in der Woche vom 27. Mai bis 2. Juni
insgeſamt 949 Bände an 415 Leſer ausgeliehen, daß ſind im
Durchſchnitt täglich 238 Bände an 104 Leſer Der Leſeſaal wurde
in derſelben Zeit von 366 Leſern, 346 Männer und 20 Frauen, be
ſucht. Täglich betrug die Beſucherzahl durchſchnittlich 61 Leſer, 57
Männer und 4 Frauen

„Werden und Fortſchreiten der Deutſchen Einheitskurzſchrift“
(autet das Thema eines Vortrages, den Regierungsrat Schaible
Darmſtadt am nächſten Sonntag, den 10. Juni, gelegentlich der
Tagung des HarzBezirks Deutſcher Kurzſchrift- Vereine in Halber
ſtadt halten wird. Regierungsrat Schaible gehört zu denjenigen
Fachſtenographen, die am Werke der ſtenographiſchen Einigung mit
Zähigkeit 18 Jahre lang gearbeitet haben. Er iſt ſomit der be
rufenſte Darſteller des Einigungswerkes. Der Beſuch des Vortrages,
der Sonntag, 11.30 Uhr in der Aula der Deutſchen MädchenOber
ſchule in Hälberſtadt ſtaktfindet, und der koſtenlos iſt, dürfte deshalb
für alle Kreiſe, die an der Kurzſchrift Intereſſe haben, von Nutzen
ſein. Mit der Tagung des Harz-Bezirks iſt ein Wettſchreiben ver
bunden, an dem ſich auch ſolche Anhänger der Einheitskurzſchrift
beteiligen können, die bisher dem Bezirk noch nicht angehören, wenn

müſſe unbedinMerheſhs e

ſie ſich vorher beim Bezirksleiter P. W. Hoppe, Oſchersleben (Bode)
Ausiiſtaſtraße 13, melden.

3N. Der ſtädt. Schlachthof im Mai. Jm Monat Mai wurden
auf dem hieſigen Schlachthof folgende Schlachtungen vorgenommen
519 Stück Großvieh 501 Stück Kleinvieh, 1679 Schweine, 29
Pferde, insgeſammt 2728 Stück Großvieh

Aus Oſterwieck.
Das Geſfangskonzert auf dem Marktplatz) an

Sonntag vormittag hatte bei hellem Sonnenſchein eine große Zu
hörerſchar angelockt. Die beiden Geſangvereine: „Männer-Geſang-
verein und „Liederkranz“ boten unter Leitung ihrer Dirigenten
Lehrer Libbert und Muſiker Fr. Ackermann eine nette Auswahl
ihrer ſchönſten Volkslieder, wie „Waldandacht“ „Nur die Soff
nung feſtgehalten „Wo des Duoro Wellen fließen“ üſw., die
reichen Beifall ernteten
edlen Männergeſang gerade in der ſchönen Jahreszeit aus den
dumpfen Sälen in die helle Oeffentlichkeit eines maleriſchen alten
Marktplatzes zu verlegen, wo jedermann (auch mal ohne Ein
trittsgeld) ſolchen lieben Volksweiſen lauſchen kann. die eine Sonn
tagsMorgenfeier im ſchönſten Sinne darſtellen.

GSPD. Funkkionär- Sitzung) Morgen Mittwoch,
abends 8 Uhr, findet im Ratsgarten eine wichtige Sitzung ſtatt
Alles muß erſcheinen.

Aus Oſchersleben.
Eine öffentl. Sitzung der Stadtverordne.

ten) findet am Freitag, 8. Juni 1928, 19 Uhr im Sitzungsſaale des
Rathauſes mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Kenntnisnahmen,
2. Nachbewilligung von 276,50 RM. für den Druck des Jahresbe
richts des Reformrealgymnaſtums für das Schuljahr 1925-26, 3.
Genehmigung zum proviſoriſchen Ausbau des Fahrdammes der 1.
Parallelſtraße zur Hammeltrift und Bewilligung der erforderlichen
Koſten 4. Bewilligung einer Kleiderabnutzungsentſchädigung für
den Friedhofsaufſeher, 5. Feſtſetzung der Hundeſteuerſätze für
1928, 6. Feſtſtellung des ordentlichen Haushaltsplanes für das
Rechnungsjahr 1928. Nötigenfalls findet eine Fortſetzung der
Stadtverordnetenſitzung am Montag, den 11. Juni 1928, 20 Uhr
ſtatt.

Aus Schwanebeck.
Heffentliche Stadtverordnetenſitzung von

31. Mai 1928) Magiſtrat wie Stadtverordnete waren voll
zählig erſchienen. Auch eine große Zahl Zuhörer hatte ſich ein
gefunden. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden vorerſt eine
gänze Reihe von Anfragen, die Gen. Mundt an den Magiſtrat
ſtellte, behandelt, wie, warum die ſchon vor Jahresfriſt beſchloſſene
Inſtandſetzung des Krüppelteiches noch nicht in Angriff genommen
ſei. Die Antwort lautete: Die Arbeiten ſeien damals unter der
Vorausſetzung beſchloſſen worden, dieſelben als Notſtandsarbeiten
zu erledigen. Ein dafür erwarteter Zuſchuß ſei abgeſchlagen wor
den. Nach erfolgter Berechnung der Koſten werden die Arbeiten
demnächſt ausgeführt werden. Weiter fragte Gen. Mundt, wie weit
die Beſchaffung von Siedlungsgelände gediehen ſei? Jm Anſchluß
an dieſe Frage wurde das Für und Wider für verſchiedene Projekte
erörtert. Gen. Mund betonte, daß beide Anfragen nicht not
wendig geweſen wären, wenn man die nicht ausgeführten Beſchlüſſe
an die Stadtverordnetenverſammlung zurückverwieſen und in der
Frage des Siedlungsgeländes die Stadtverordneten über den Ver
läauf der Verhandlungen auf dem Laufenden gehalten hätte.

Etatsüberſchreitungen. kr Hotopp ſt hreitunc
ab und ſtellte für die nächſte Sitzung einen ausführlichen Bericht
in Ausſicht. Weiter wurde dann die verſpätete Anpflanzung der
Bäume am Rotengraben, wie auch die Beſchädigung der ſtädtiſchen
Pflanzungen an der Viehweide der Firma Weilſch und Förſter durch
Benagen des weidenden Viehes kritiſiert. Darauf trat man in die
Tagesordnung ein. Man nahm Kenntnis von den im April und
Mai erfolgten Reviſionen der ſtädtiſchen Kaſſen, die zu keinerlei
Erinnerungen Anlaß gegeben haben. Weiter wurde mitgeteilt,
daß der Magiſtrat den ReichsStädtetag in einer Erwerbsloſen
Angelegenheit um Unterſtützung erſuchte. Es handelt ſich um die
ſeiterzeit erfolgte nachläſſige Behandlung von ErwerbsloſenAnträ
gen, durch welche der Städt 5109 l Schaden erwachſen ſind. Es
beſteht Hoffnung, daß die Geſantſumme zurückerſtattet wird. Dann
wurde einem Pachtvertrage, der mit dem nach Amerika ausgewan-
derten Uhrmacher Ernſt Salomon abgeſchloſſen worden iſt, zuge
ſtimmt. Die Stadt übernimmt die Betreuung und Jnſtandhaltung
des Wohnhauſes und des Gartens auf dem Kamp und hat das Recht,
das Grundſtück weiter zu vermieken und den Garten weiter zu ver
pachten Sodann wurde der Magiſtratsbeſchluß angenommen, den
vorerwähnten Garten an den Arbeiter Wilhelm Rabſilber für
160 A. zu verpachten. Weiter wurde die Verpachtung des früheren
Bürgermeiſtergartens am Thie gutgeheißen. Als Pächter kommen
in Frage der Schloſſermeiſter Fahrenholz und der Mechanikermſtr.
Schaare, die eine Geſamtpacht von 70 zu zahlen haben. Der
Fußweg an der Oſcherslebener Straße von Wyrwal bis zum Fried
hof, ſoll probeweiſe mit Zementplatten anſtatt des bisher üblichen
Moſaikplatten belegt werden. Koſtenpunkt 2728 das iſt billiger
als das bisherige Pflaſter Weiter ſoll der Verbindungsweg
Oſcherslebenerſtraße-Land wirtſchaftliche Wage mit altem Stein
material gepflaſtert werden. Voranſchlag 957 A. Die Anregung
des Gen. Mundt, dieſen Weg ganz verſchwinden zu laſſen und
ihn durch Brechung der ſcharfen Ecke Oſcherskebenerſtraße--Büb
lingerſtraße zu erſetzen, wurde ſeitens der Bürgerlichen Mehrheit
abgelehnt. Der Ziegenbockhaltungsgenoſſenſchaft wurde die Gras
nutzung an der Waſſerrinne und am Röderhofer Wege koſtenlos
überlaſſen. Bei der Vergebung der ſtädtiſchen Führen hat der Ma
giſtrat folgende Gebote angenommen Zweiſpännerfuhren 1.40

Mark pro Std. H. Herdt, pro 1000 Steine von Nienhagen 7.50
H. Plietz, Auswärtige Fuhren 250 c pro Std. O. Hübner, Feuer
wehrpferde 2.50 pro Std. H. Herdt und R. Haake. Dann würde

einem Antrage unſererſeits zugeſtimmt, als Gegenſtück für das ſei
tens des Magiſtrats geſtiftete Bild des jetzigen Reichspräſidenten
von Hindenburg für das Sitzungszimmer ſeitens der Stadtverord
neten ein ſolches von dem erſten Reichspräſidenten Ebert zu be
willigen. Stadtverordnetenvorſteher Schollbach ſchlug vor, die dazu

henden ſogenannten „Graskaſſe“ zu beſtreiten. Der Vorſchlag fand
unſererſeits lebhafte, ſeitens der Mehrheit der Bürgerlichen ſchwei
gende Zuſtimmung, bis auf die Stadtv. Müller und Finzel Letz
kerer betonte, daß er ſich weder für das eine noch für da andere
Bild erwärmen könne. An der am 7. und 8. Juni in Bad Arendſee
(Altmark) ſtattfindenden Städtetagung wird diesmal auf Grund

Der hieſige Gaſtwirteverein iſt mit der Feſtſetzung der Bierſteuer
auf 7 Proz. nicht recht einverſtanden und hat eine Eingabe gemacht,
über die Steuer nochmals zu beraten. Dieſe Angelegenheit wurde
dem Magiſtrat zur Neubearbeitung überwieſen In vertraulicher
Sitzung wurde die neue Beſoldungstafel für die ſtädtiſchen Beamten

Jedenfalls iſt es ein guter Gedanke, den

pro Stunde R. Haake, Wechſelfuhren 1.20 C pro Std. derſelbe
Kies pro Fuhre (2 chm) 5.50 A. H. Lüder, Feldwege einebnen 1.90

nötigen Koſten aus der den Stadtverordneten zur Verfügung ſte e

eines vorjährigen Beſchluſſes, ein Siadty der SPD. teilnehmen

e
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Aus Quedlinburg.
(S. P. D. Verſammlung.) Am Freitag, den 1. Juni

fand im Gewerkſchaſtshaus die Parteiverſammlung der SPD ſtatt.
Gen. Peters ſprach über den Wahlausgang im Unterbezirk Oued-
linburg-Aſchersleben- Calbe Man könne mit dem Ergebnis noch
lange nicht zufrieden ſein. Das 7. Mandat hätte beſtimmt erreicht
werden mäſſen. Während das Ergebnis im Landkreis Quedlinburg
prozentual nicht gut genug iſt, ſo iſt es doch im Stadtkreis Quedlin
burg günſtiger ausgefallen. Alsdann ſprach Gen. Peters zur Re
gierungsbildung. Jn der Diskuſſion ſprachen dann die Genoſſen
Simon und A. Homeyer. Jm Schlußwort ſprach Gen. Peters
noch zur Frage der Doppelmandate. Gen. Groß gab darauf Wahl
betrachtungen aus dem Stkadtkreis Quedlinburg. Es gelte hieraus
Schlüſſe zu ziehen und weiter zu arbeiten für einen guten Ausfall
der im Herbſt ſtattfindenden Stadtvero ednetenwahlen. Hierauf er
folgte die Wahl von zwei Mitgliedern zum AbrbeiterWohlfahrts
ausſchuß. Es ſprach noch Gen. P. Homeyer zu den Elternbeirats
wahlen. Die Eltern ſollen ſich endlich einmal mehr um die Schule
kümmern. Der Erziehungsverein wird ſich in ſeiner nächſten Ver
ſammlung mit dieſer Frage befaſſen.

SPD. Frauengruppe.) Am Mittwoch, abends 20 Uhr,
iſammenkunft im Gewerkſchaftshaus. Beſprechung der
rt. Genoſſinnen, die noch daran teilnehmen wollen,

müſſen ſich in der Verſammlung melden.

(S

Kreis Quedlinburg.
Rachterſtedt. 4. Juni. Eine Gemeinderatsſitzung)

fand hier am 1. Juni ſtatt. Der Gemeindevorſteher gab bekannt,
daß der Haushaltsplan 28-29 beſtimmungsgemäß 14 Tage zurEin-
ſicht öffentlich ausgelegen hat und daß keine Beanſtandungen er
folgt ſeien, ſodaß er nunmehr endgültig anerkannt wäre. Danach
wurde ein Schreiben der Einwohner Am Bahnhof 18 verleſen,
welches die Pflaſterung eines Trottoirs vor den Hausgrundſtücken
beantragt, mit der Begründung, daß dieſer Weg bei ſchlechtem
Wetter unpaſſierbar ſei. Der Vorſteher teilt mit, daß dieſer Weg
Eigentum der Grube Concordia wäre und der Antrag an die
Grube weiter geleitet ſei, die Grube ſei mit der Anlage des Fuß-
weges einverſtanden, wenn ihr dadurch keinerlei Koſten entſtehen.
Außerdem wird noch dafür eine fährliche Anerkennungsgebühr von
5 Mark verlangt, die jeweilig an 1. April zu zahlen ſei. ch
Rückſprache mit Herrn Dir. Schneefuß ſei die Anerkennüng

regeeine ſel
entnehmen,

legt Eigentümerin zu ſein. Die
Beratung ergab ferner gründſätzliches Ein verſtändnis Man ſtellte
die Vorlage aber zurück um noch feſtzuſtellen, ob es nicht möglich
iſt, dem Weg, der jetzt noch jederzeit von der Grube geſperrt wer
den kann, den Charakter des Privatweges zu nehmen und ob die
Kellerfenſter der anliegenden Gebäude nicht durch den Fußweg
teilweiſe zugemacht werden müßten, ſodaß ſich ein Umbau der
Straße ergeben würde. Dieſe Häufer ſind gebaut von der Berg-
mannsWohnſtätten Geſellſchaft Concordig aus Mitteln eines be

Schaden außerordentlich groß.

deutſchen Treuhandgeſellſchaft in Halle a. S. Jm Jahre 1922 ſind
die Häuſer bezogen worden und es ſind damals von den Bewoh
nern neben einem Geſchäftsanteil 35 000 Papier-Mark gezahlt wor-
den. Später ſind dann die Häuſer an dieſe übergeben worden, ge
gen die Verpflichtung, ſie jederzeit in gutem baulichen Zuſtande zu
erhalten, die Beihilfehypothek zu verzinſen, ſämtliche Laſten zu
tragen uſw. Nach einem letzten Schreiben zu urteilen iſt daran
gedacht, die Beihilfehypothek in ähnlicher Weiſe zu amortiſieren wie
die Hauszinsſteuer, ſodaß nach einer langen Reihe von Jahren die
Bewohner oder deren Rechtsnachfolger Eigentümer werden könn-
ten Die Angelegenheit „Ausbau eines Stalles auf dem Edelhofe“
wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt, jedoch war die Vertretung
auch hier in ihrer Geſamtheit mit dem Ausbau einverſtanden. Kein
Wunder, denn es iſt feſtgeſtellt, daß ein Balken gebrochen iſt, ſodaß
die Decke abgeſteift werden mußte. Der Gemeindevorſteher trug
dann noch eine Angelegenheit betr. Errichtung eines Senkbrun-
nens vor dem Gemeindegrundſtück Plan 1 vor, welcher als dring-
lich noch mit erledigt wurde. Der Senkbrunnen iſt erforderlich,
weil die Bewohner nur einen kleinen Hof und keinen Garten ha
ben, wo die Abwäſſer abfließen können. Die Koſten von 244 Mark
wurden gegen 2 Stimmen bewilligt. Nachdem fand noch eine nicht
öffentliche Sitzung ſtatt, in der ein Antrag der Herren Bergfeld,
Lerz, Kleemann, Krauſe beraten wurde.

Reinſtedt, 4. Juni. Wieder ein Eber erlegt) Vor
kürzem berichteten wir darüber, daß die Wildſchweine jetzt in den
Abendſtunden in unſerer Feldflur häufig auftreten und großen
Schaden anrichten, aber bisher konnte man trotz aller Bemühungen
nur einen Eber erlegen. Einer der hieſigen Jagdpächter, Herr
Karl Seil, der ſchon den erſten Eber erlegt hat, hatte nun wiede
das Glück, einem kräftigen Tier das Handwerk zu legen. Dem Tier
wurde an der ſogenannten „Sauren Wieſe“ der Garaus gemacht.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Harzgerode, 5. Juni. (Einſturz im Stollen) Vormittags

11 Uhr ereignete ſich im Katharinenſtollen bei Alexisbad, in dem
zurzeit Reinigungs und Ausbauarbeiten zur Stahlwaſſergewinnung
vorgenommen werden, ein Einſturz, der leicht zu einem großen
Unglück werden konnte. Der Arbeiter F. B. und der Oberſteiger
K. waren damit beſchäftigt, eine alte Schalung durch eine neue zu
erſetzen. Der Arbeiter B. bemerkte noch rechtzeitig, daß ſich eine
größere Geſteinsmaſſe lockerte und zog den Oberſteiger raſch mit ſich
fort dem Ausgang zu. Jn der nächſten Sekunde brachen auch
ſchon mehrere Gefache durch und den Davoneilenden hallte das
fürchterliche Getöſe der herabſtürzenden Steinmaſſen nach. Men
ſchenleben ſind ſomit nicht zu beklagen.

Hohegeiß, 4. Juni. (Brennendes Auto Zwiſchen Hohe
geiß und IJlfeld geriet mitten im Walde durch Vergaſerbrand ein
großer Benzin Laſtwagen in Brand und ſtand bis zur Exploſion in
hellen Flammen Der Verkehr mußte umgeleitet werden. Die
Löſcharbeiten waren ſehr gefährlich und der gewaltige Brand ſandte
rieſige Rauchwolken zum Himmel empor und gefährdeke den Wald

Bernburg, 4. Juni. (Autounglück.) Zwiſchen Brumby und
Calbe verunglückte durch Verſagen der Steuerung der Kraftwagen
einer Bernburger Firma und ging in Trümmer. Der Chauffeur
wurde getötet.

Erfurt, 4. Juni. (Großfeuer.) Am Sonnabend früh brach
in der Fabrikanlage der Schlackenverwertungsgeſellſchaft auf dem
Gelä der Reichsbahn ein Großfeuer aus, das das Fabrikgebäude

Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich äußerſt
Gebäude in Holzkonſtruktion erbaut war

Wände mit Bretterverſchalung bekleidet waren. Da auch
Teil der wertvollen Maſchinen vernichtet wurde, iſt der

Die Entſtehungsurſache wird ſich
kaum ermitteln laſſen, da das Gebäude gänzlich niedergebrannt iſt.

Deſſau 4 Juni. (Von einem Ballen erſchlagen.)
Bei der Beſichtigung einer in Wallwitzhafen im Bau begriffenen
Kranbahn wurde der im Dienſte der Tiefbaugeſellſchaft Pertz
ſtehende Regierungsbaumeiſter Wilhelm Stude, während er mit
einem Arbeiter ſprach, von einem Ballen Jute getroffen, der von
einem ſich drehenden Kran herabſtürzte. Er erlitt eine ſchwere

zerſtörte.

da das gar
und
in großer

Mühlhauſen, 4. Juni. (Moktorradunglück) Auf einer
Motorradfahrt führen in der Nähe von Wanfried der Kaufmann

gegen einen Baum, Leh
hleudert wurde, war ſo

Lehmann und pr. 2ahn 6 tLehmann und der Zahntechniker Müller
mann, der gegenge ten Kilometerſt
fort tot; ſein Mitfahrer trug ſchwere zungen davon.

Radegaſt, 4 Juni. Tiervergiftun gen durch Brun-
nen w aſ er Hunde, Katzen Tauben und Singvögel, die ſich
nur kürze Zeit auf Marktplatz aufhielten, verendeten nach
wenigen Minuten. daß das Verenden der Tiere
auf den Genuß von er rktbrunnens zurückzuführen iſt.
Der Brunnen mußte daher zuf weiteres außer Betrieb geſetzt
werden.

t

Sport.
AUruguay ſiegreich gegen Holland.

e e

Spannender Kampf vor dem Tor der Südamerikaner.

Ein Höhepunkt des Amſterdamer olympiſchen Fußballwettſtreites
war der große Fußballwettſtreit Niederland Urugugay,
der mit einer großen Enttäuſchung für die niederländiſche bürger-
liche Fußballwelt abſchloß. Die gewandten Spieler aus dem La
Plata Staate Uruguay ſchlugen die niederländiſche Mannſchaft in
einem Spiel von 2 Stunden mit 2:0.

Wenn je, ſo trat vor und bei dieſem Kampf der nativnaliſtiſche
Charakter dieſer bürgerlichen Olympiaden in die Erſcheinung. Seit
Tagen war die ganze bürgerliche Welt auf den Sieg Hollands ein-
geſtellt. Daher jene widerwärtigen Szenen bei dem Vorverkauf der
Plätze in der Jnnenſtadt, wo man ſich in der Pfingſtnacht mit der
Polizei herumbalgte; daher die Auftreibung der Plätze bis zu Prei
ſen von 80 Gulden im Straßenzwiſchenhandel. Jedes andere Jn
tereſſe ſchien erſtorben; politiſche und wirtſchaftliche Fragen traten
völlig in den Hintergrund. Alles war reſtlos auf den nationalen
Sieg eingeſtellt.

Am Abend zog eine wahre Völkerwanderung den breiten Boule
vard des Amſtolveenſcheweg entlang zum neuen Stadion hin. Die
40 000 Plätze waren reſtlos beſetzt, aber noch weit mehr als 40000
Menſchen ſtanden draußen vor dem Stadion und in den benach
barten Straßen, um das Ergebnis des Spieles abzuwarten. Tau-
ſende von Autos waren von Nah und Fern aggefahren, und obwohl
vor dem Stadion 2000 Autos in guter Ordnung aufgeſtellt werden
können, reichte dieſer Platz bei weitem nicht hin. Die ſonſt ſo be
lebte Jnnenſtadt war zeitweilig wie leergefegt; nur vor den großen
Zeitungen drängten ſich ebenfalls Neugierige in dichten Maſſen um
die Ergebniſſe zu vernehmen Ein Wahltag kann dagegen als fried
lich bezeichnet werden.

Das Spiel ſelbſt wurde im Laufe ſeiner Entwicklung immer
leidenſchaftlicher; nach der Pauſe kamen auf beiden Seiten Ueber

Nachdem ein holländiſcher Spieler zu Boden geſonderen Zuſchuſſes zum Kohlenpreis in den Jahren 1919-22, ſind Schädelverletzung und ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung ins tretungen vor.
alſo Staatseigentum und werden jetzt verwaltet von der Mittel Krankenhaus. ſchleudert war und einige Minuten liegen blieb, bevor er wieder
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Das Rathaus als Spielbühne.

Es iſt eine ausgezeichnete Jdee, auf dem Marktplatz in Werni
gerode Theater zu ſpielen Dieſer herrliche Platz mit ſeinen koſt
baren Rathaus und ſchönen Fachwerkbauten beinahe ringsherum
hät eine Geſchloſſenheit, die faſt vollendet iſt. Hier entſteht Raum
ünter freiem Himmel, ein Raum Dieſes Rathaus war einmal
„Speelhus Spielhaus für Feſtſpiele und Aufführungen. Kann
das nicht wiederkehren? Süuchen wir nicht das Volkskheater, das
Volksſchauſtück das das ganze Volk im theatraliſchen Erlebnis ver
einigt Das Theater ſoll wieder Volksgut ſein. Iſt es da nicht
am einfachſten und leichteſten, zu dem mittelalterlichen Brauch zu
rückzukehren und ihn wieder aufzunehmen? Muß dann nicht der

gleiche Erfolg von ehemals ſich ganz von ſelber einſtellen? Wenn
es ſo wäre! Wir ſind nicht mehr mittelalterliche Menſchen, in dem
ſelben Gefühl verbunden, ſondern Menſchen der Technik, atomiſiert.
Was damals Urſprünglichkeit und Größe war, iſt heute nur Wie
derholung und Rekonſtruktion, die für uns nicht zureichend iſt. Was

damals Notwendigkeit war, wird heute Senſation. Dieſe Gefahr
iſt da. Trotzdem iſt aber der Verſuch gut und löblich. In einer
Zeit, da das Theater ſelbſt in Frage ſteht, müſſen alle feine Arten
wieder geübt und erprobt werden.

Marktfeſtſpiel das muß mehr als ein Fremdenzug und
Verkehrsmittel ſein. Sonſt bliebe es nur Nebenſache und Begleit
ſtück der Saiſon Im vorigen Sommer begann man mit dieſen
Spielen und hatte einen überraſchenden Erfolg. Damals ſpielte
man auf Brettern. Die Zuſchauer ſaßen auf Stühlen davor auf
dem Marktplatz Das war die einfachſte Art. Jetzt iſt der Apparat
weit größer geworden.

Es gab am Sonnabend vor dem Schauſpiel noch ein Schall
ſtück. Man war am Nachmittag noch eifrig dabei, den Schauplatz
herzurichten. Von Zuſchauern iſt der Platz ſchon umlagert: Der
Schupomann an der Ecke hat ununterbrochen zu tun, dem Verkehr
freie Bahn zu ſchaffen. Es fehlt nicht an Neugierigen und Skepti
kern unter der Menge, die von Unfug und Verſchwendung reden
und dabei nicht daran denken, daß viele hier Arbeit und Einkom-
men finden, Schauſpieler, Handwerker, Arbeiter

Der Schauplatz? Vor dem Rathaus iſt ein Podium mit Stufen
und Anlaufbahnen, das die ganze Breite des Gebäudes hat und auf
der einen Seite einen erhöhten Aufbau trägt

Davor erhebt ſich ſchräg anſteigend eine große Zuſchauertribüne
zu beiden Seiten des Brunnens, an dem erhöht ein Scheinwerfer
aufgeſtellt iſt, der das jeweilige Spielfeld umkreiſt.

Am Nachmittag wird noch probiert, gehämmert und aufgebaut.
Am Abend iſt der Platz voller Menſchen. Die Tribüne iſt dicht be
ſetzt. Man ſitzt unter freiem Himmel als Schlußproſpekt die wun
dervolle Faſſade des Rathauſes vor Augen. Man ſpielt Goethes
„Egmont“ als Marktſpiel. Dieſes warme, menſchliche Stück von
einem Volk und einem Mann, der nicht Vaſall und Freiheitskämpfer
iſt, ſondern ein kluger Führer, Königsmann und Volksmann, und
an dieſem Zwieſpalt zu Grunde geht. Ein Stück aus der Volks
milte, aus dem Kern menſchlichen Lebens Gelingt das Werk auf
dem Podium unter dem bloßen Schatten der Nacht?

Das verſtärkte Tonkünſtlerorcheſter, das in einer Marktecke ſeinen
Platz hat, ſpielt unter der tüchtigen Leitung ſeines Kapellmeiſters
Ernſt Oſtermeyer Beethovens Ouvertüre Ein wirkſamer Beginn
Dann tritt das Volk auf und ſpielt auf der Breite des Podiums.
Egmont erſcheint aus der ſchmalen Rathausgaſſe. Die Szenen der
Spanier ſpielen auf dem erhöhten Aufbau. Dort regiert die Parma.
Dort herrſcht Alba. Die Klärchenſzenen ſpietgn auf der Rathaus
treppe. Der Kerker liegt im Treppenwinkel. Die Spieler treten von
allen Seiten auf, aus den Gaſſen, aus den Kellergewölben, aus dem

Rathausportal, aus den Erkerfenſtern. So iſt das Spielfeld geſchickt
vom Spielleiter Rudolf Hartig verteilt. Aber wachſen nun
Volksſzenen auf, dehnen, breiten ſich Menſchen aus? Entfaltet ſich
die Tragödie eines Volkes und eines Mannes?

Merkwürdige Divergenz: Die Szene hat keine Küliſſen, die Där
ſteller aber ſpielen ganz und gar kuliſſenhaft. Man braucht Schau
ſpieler. Ohne ſie geht es nicht. Man ſteigert den Ton und ſpielt
leer. So wird der „Egmont“ ein Schönling und Schönredner, der
Alba ein Maskenvogt, das Klärchen verliert Jnnigkeit und Liebreiz.
Halberſtädter Namen fallen auf (Frau Deus-Eckhard, W. Kiesler,
K. Schlieſtedt) und gewinnen im Enſemble. Oder iſt. das nur
Lokalſtolz?

Der Mond ſteigt über der Marktſtraße auf. Die Uhr ſchlägt
wieder und wieder ins Spiel. Ein kühler Wind erhebt ſich. Man
blickt auf die ſchöne Architektur des Platzes, immer von neuem und

iſt immer wieder gefangen.
Und in der Nacht wird das Spielgerüſt wieder abgebaut. An

Sonntagmorgen iſt der Platz wieder Parkplatz für Autos.
Hier iſt ein Spielraum, nicht bloß von der Natur geſchaffen wie

auf der Freilichtbühne, ſondern mit Gaſſen, Häuſern, Wohnungen,
rings umgeben alſo vom menſchlichen Leben. Platz für 73 Volks

ſtück! M.Prof. Ludwig Enneccerus iſt, 85 Jahre alt, in Marburg geſtor-
ben Länger als 50 Jahre gehörte er als Lehrer des römiſchen und
bürgerlichen Rechtes der Marburger Univerſität an. Durch ſeine
Mitarbeit am Bürgerlichen Geſetzbuch und ſeine langjährige parla-
mentariſche Tätigkeit als nationalliberaler Reichstagsabgeordneter,
iſt er weiteren Kreiſen bekannt geworden. Grundlegend war ſein
Lehrbuch des bürgerlichen Rechtes,

Univerſität Halle. Prof. Dr. Klatt in Hamburg wurde zum
ordentlichen Profeſſor in der Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der
Univerſität Halle, der nichtbeämtete außerordentl. Prof. in der
Philoſoph. Fakultät der Univerſität Halle Wittenberg Dr. Wolfgang
Liepe zum ordentl. Profeſſor in der Philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität in Kiel ernannt.

Reunter deutſcher Volksbühnenkag.
bis 1. Juli d. Js. wird in Mainz der
bühnentag ſtattfinden.

Das neue Landestheater in Reuſtrelitzz Jn Anweſenheit der Re
gierungschefs der benachbarten Länder, Loewigt-Lübeck und Schrö-
der Schwerin, und des braunſchweigiſchen Kultusminiſters Sievers
wurde das neue Gebäude des Landestheaters in Neuſtrelitz durch
den Miniſterpräſidenten Freiherrn von Reibnitz feierlich eingeweiht.
Das neue Landestheater iſt anſtelle des im Jahre 1924 abgebrann
ten ehemaligen Hoftheaters nach den Plänen des Geheimen Hof
rates Prof. Littmann München errichtet worden. Als Feſtvor
ſtellung führte das Braunſchweiger Landestheater Mozarts „Coſi
fan tutti“ auf. Jntendant Neubeck- Braunſchweig wurde vom meck

Jn der Zeit vom 28, Juni
neunte deutſche Volks

lenburg.ſtrel. Staatsminiſterium zum Profeſſor ernannt.



aufzuſtehen vermochte, wurde die Stimmung direkt feindſchaftlich.
Die Ueberlegenheit der Uruguayer war jedoch zu groß, als daß die
erbitterten Holländer dagegen aufzukommen vermocht hätten. Das
Ergebnis wurde mit tiefem Stillſchweigen aufgenommen.

Heute Dienstag findet unſere fällige Mo
natsverſammlung ſtatt. Da wichtige Punkte auf der Tagesordnung
ſtehen, darf kein Mitglied ohne Entſchuldigung fehlen. Anfang 8.30
Uhr. Am Sonntag weilte die 1. Elf mit 4 Mann Erſatz in Oſter
wieck und mußte mit einer 5:0- Niederlage die Heimreiſe antreten.

öozigldemolr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt. Domplatz 48, Tel. 2591

F. C. Buürgund 09.

Jungſozialiſten. Heute abend 348 Uhr bei gutem Wetter Spa
ziergang. Treffpunkt Ecke Fürſtenhof. Bei ſchlechten Wetter im
Gewerkſchaftshaus.

Soz. Arbeiter Jugend
Lehrgäng der Arbeiter Abſtinenken.

Jm Heim der Sozialiſtiſchen ArbeiterJugend, im Jungborn zu
Magdeburg, waren am letzten Sonnabend und Sonntag auf Ein
ladung des Arbeiter-Abſtinentenbundes zirka 50 Jugendführer der
Jungſozialiſten und Arbeiter-Jugend verſammelt. Jn umfaſſender
Weiſe ſollte Aufklärung gegeben werden über die Frage Arbeiter
ſchaft und Alkohol“. Das iſt gelungen. Die Tagung wird Früchte
tragen.

Als Redner bei dem Lehrgang waren Stadtarzt Dr. med.
Drucke r-Berlin; Lehrer an der Hochſchüle Tinz, Dr. Braun-
thal und Schriftſteller Simon Katzenſtein- Berlin kätig.
Dr. Drucker behandelte die Angelegenheit vom mediziniſchen
Standpunkt aus unter dem Leitſatz „Alkohol und Volksgeſundheit“.

Dr. Braunthal ſprach über „Alkohol und Volkswirtſchaft“
Und Simon Katzenſtein beleüchtete die Alkoholismusbekämpfung
von der ethiſchen Seite aus.

Alle drei Genoſſen verſtanden es vorzüglich, Uns mit dem gan
zen Fragenkomplex vertraut zu machen. Jhnen und der Kurſus

leitung Dank. W. G.H.
Reichsbanner öchwarzRotGold

Kreisfeſt Oſchersleben.
Am Sonntag, den 10. Juni, findet das Kreisfeſt in Oſchersleben

ſtatt. Es handelt ſich um die erſte größere Veranſtaltung nach den
Wahlen. Wir fordern alle in Frage kommenden Ortsvereine auf,
dieſe Kreisveranſtaltüung zu unterſtützen, damit ſie eine mächtvolle
Demonſtration für die Sache der Republik wird.

Frei Heil!

S Der Gauvorſtand. J. A. Ernſt Wille
Halberſtadt. Spielerkorps. Heute Dienstag abend 8 Uhr: Ueben.
Halberſtadt. Jungbanner! Laut einſtimmigem Beſchluß der

letzten Verſammlung findet am kommenden Sonnabend die feſtge

fetzte Tour ſtatt. Wir treffen uns Sonnabend abend 9 Uhr auf
dem Holzmarkt. Abfahrt vom Hauptbahnhof 954 Uhr nach Thale.
Jeder hat Decke, Zeltbahn und Verpflegung für einen Tag mitzu
bringen (Rückſack). Das Fahrgeld beträgt für Hin und Rückfahrt
ba Mk und iſt hei Fritz Wagenführ, Blücherſtraße 5, H. Maier
Lichtwerſtraße 20, Fritz Kröber, Südſtraße 5 und Guſtav Kramer,
Judenſträße 15, bis Freitag 20 Uhr abzüliefern. Kameraden! Es
iſt in dieſem Jahre unſere erſte Harzwanderung. e erwarten
deshalb, daß ſich alles daran beteiligt.

Halberſkadt. Schuhſporkabttg. Am Mittwoch abend hat jeder
Sportler pünktlich 20 Uhr in der Turnhalle, Bleichſtraße gu er
ſcheinen. Die Uebungsſtunde auf dem Anger am Miltwoch findet
nicht ſtatt. Kameraden, nur noch ein paar Tage trennen uns von
der Reichsarbeiter Sportwoche. Es iſt deshalb Unbedingt erforder

lich, daß jeder zur Stelle iſt. „Fret Hell e
Schwanebeck. Mittwoch, den 6. Juni, abends 85 1

in der „Erholung“ eine wichtige T erſammlung ſtatt Le sordnung:
Kreisfeſt in Oſchersleben am Sonnkag, den 10. Juni 1928 und d
deres mehr. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Wehrſtedt. Am 1. Juni fand im Lokal König eine ſtarkbeſucht
Mitgliederverſammlung ſtatt. Der Vorſitzende Kam. Wilke
i gab zunächſt einen Rückblick über den verftoſſenen Wah
kämpf, welcher durch die tatkräftige Mithilfe unſerer Reichsba et
Kameraden einen glänzenden Sieg für die deutſche Republik bra e
Nün ſind die kommenden Gemeindewahlen ſo vorgubereten daß
ger die Bürgerblockmehrheit wieder verſchwindet. Seine
Ausführungen fanden reichen Beifall. Seitens der SPD. Leitung
wurde allen Kameraden für ihre geleiſtete Wahlarbeit iſte An
erkennung ausgeſprochen Jm Punkt „Einheitskleidung“ fand Die
von der Firma Spindel vorgelegte Bekleidung allgemeinen Anklang
Der Preis iſt äußerſt niedrig gehalten. Durch die günſtigen Zah
lüngsbedingungen wird es jedem Kameraden ermöglicht, in denveſih
eines Einheitsanzuges zu gelangen. Kam. Ka be lente mi daß
die Fa. Röttig am Orte gleichfalls im Stande ſei, die Einheits
kleidung zu beſchaffen. Es wurde beſchloſſen, mit der Fa. Röttig
ebenfalls zu verhandeln. Die Kaſſierer wurden beauftragt durch
Ründfrage bei ſämtlichen Mitgliedern Sammelbeſteltungen vorzu
nehmen. Zu der am 21. und 22. Juli d. Js. ſtattfindenden repu
blikaniſchen Kundgebung wurde eingehend Stellung g nomin en. Die
Vorarbeiten hierzu ſind im vollen Gange. Die Beſ üſſe des Feſt
aitsſchuſſes wurden von der Verſammlung gutgeheißen Zur Ver
ſchönerung des Feſtes ſoll der Geſangverein Sängerbund-Halberſtadt
herangezogen werden. Es wurde weiter mitgeteilt, daß der Ge
ſangverein Liederkranz, welcher die Mitgliedſchaft im Arbeſter-Sän
gerbund erworben hat, es abgelehnt hatte, in unſerer letzten Wäh
lerverſammlung einige Begrüßungslieder vor zutragen Dagegen
hatte derſelbe Geſangverein beim letzten Vergnügen des hieſigen
bürgerlichen Geſangvereins nicht nur mikgewirkt, ſondern auch noch
einen Fahnennagel geſtiftet. Der Verein hat gezeigt 5 r nicht
nur den Boden der politiſchen Neutralität verlaſſen hat, ſondern
ſich ſchämt, an Veranſtaltungen der Arbeiterſchaft teil unehmen.
Unſere Kameraden und Parteigenoſſen, ſoweit ſie noch Mitgited
des Geſangvereins Liederkranz ſind, ſollten hieraus die Konſeguen-
zen ziehen. Sodann wurden die Kameraden Sperling, Vaſel und
Lindig in die Quartierkommiſſion gewählt. Ein Vorſchlag der an
weſenden Frauen, für die Ortsgruppe ein neues Fahnentuch zu
beſchaffen, wurde einſtimmig angenommen. Die Vorbereitungen
hierfür wurde einigen Frauen übertragen. Der Vorſitzende gibt
dann eine Einladung zum Kreisfeſt am 9. und 10. Juni welches
in Oſchersleben ſtättfindet, bekannt. Es wurde einſtimmig de
ſchloſſen, daß am Sonntag früh 7.15 Uhr die geſamte Ortsgruppe
einſchl. Spielerkorps nach Oſchersleben fährt. Hierauf wurde mit
einem Hoch auf die Deutſche Republik die Verſammlung vom Kam.

Wir erwarten

t e S t

WundfunkProgramme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender

Mitkwoch, den 6. Juni.
Berlin. 21 Sonaten, 2230 Walzerſtunde.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen) Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 2015 „Mitteldeutſche Komponiſten (Raphael und

Kern), Muſik. 215 24 Funkbrettl.
Hamburg. 1925 Othello“, Oper von Verdi.
Langenberg. 20,15 „Grotesken

ERKIARUNG: Owolkeolos, S heder ohalbbeercht. e wolig, e bedeckt Regen
Schoee, *Dunst. Rede. K Gewffet: AGraspeln, o O ne O sehr leicht.

leicht. n re O renO oſer Sturm die leſe Megen mit gem Minge. die eingezeichneren Unlen
(sodorery verbinden cie Orte mit gleichem iufteruck. die neben den Orten stehenden

Zahlen geden qie loſttemperaur an.

Vorausſichtliche Witterung bis Mitlwoch abend
Das DTief über dem Oſtſeegebiete beherrſcht jetzt die Wetterlage

Es hat nach Südweſten hin einen Ausläufer entwickelt, deſſen Vor
übergang verbreitete Gewitter im Gefolge hatte. Z. T. waren die
Gewitter von ſtärkeren Niederſchlägen begleitet. Das Tief dürfte
auf ſeiner Weſtſeite weitere Ausläufer entwickeln, ſo daß die Nei
gung zu Regenfällen und Gewittern fortdauern wird. Das Wetter
wird aber wieder kühler werden, da ein breiter polarer Luftſtrom
bereits Weſtdeutſchland erreicht hat.

Ausſichten Bei nördlichen Winden wolkiges,
Wilkerling geſchloſſen.

Demnächst Gastspiel
der weltberühmten Bendiner Revue

„MNuhbiebe schön sein
Nach kurzem, schwerem Nervenleiden

verschied gestern, den 4. Juni, mein äber
ſind zu entrichten

alles geliebter Mann, meines Kindes treu- ſchulgeld für Junt bis 15. Juni. 3 Grund
sorgender Vater, mein lieber Sohn, unser e und Sorge Gewerbe
lieber Bruder, Schwager u. Schwiegersohn Ertrag und Kapitalſteuer der am Hat

fällig geweſenen April Juni Rate nach den zu

1. Scbulgeld für Juni bis 12. Juni. 2 Jach

kühleres Wet
ter mit Regenfällen.

Gestern nachmittag 3 Uhr entschlief
nach längerem Leiden unser lieber,
herzensguter Vater, der

Maurer-Invalide

Gustav Wilke
im Alter von 64 Jahren.

Halberstadt, den 6. Juni 1928
Dies zeigen an:

Die fleftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung üodet am Freitag
nachm. 3 Vhr von der Kapelle des
stadt. Friedhofes aus statt.

Ruhe sanft

im 34. Lebensjahre

Heinrich Götze

Um stille Teiltahme bittet:

Frau Ida Götze geb. Kohl
nebst Sohn und Angehörige.

Beerdigung wird noch bekannigegeben.

Eisverkauf?
Preis für die tange 40 Pfg. ab Gchlachthof

Dienstag
und

Mir
7T und 29 Uhr.

Iiehtspiele

Das große Doppel-Programm:
e

Familientag
im Hause Prelistein
Ein Spiel von Geschalten and.

lieben Verwandten, oder
Wer zuletzt lacht, lacht am besten

Hauptdarsteller:

Paul Morgan Erika Gläßner Siegfried
Arno Anton Herrenfeld S2öke Szokall

I

Zverf Weltenm
Alles für die Heimat

Ein ergreifendes Filmschauspiel
h III

Höhere Gewalt Feuer
Deutig- Welt. Wochenberichte

Beachten Sie bitte unser Donnerstag Inserat!

Mittwoch, den 6. Juni,
8 Ubr

Eröffnungs: Vorſtellung

Lſſelott

von der Pfalz
Luſtſpiel von Treſter

Geſchäftsſtelle derHarzer Volksſtimme

G
zur degung desVedatfs

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwaldd.
Burgſtraße 9.

Fenſterleder

Wagenleder,
nnd Stein GSchablonen? KonditoreiPreiſe: 075 bis 225 Mk. gar reine Trangerbung, Pi er otto Foester lungVorverkauf in allen Größen, preisw. icrſ Halberſtadt,

zu haben.

W. Rettberg,
Gerberei, Hinterſtr. 36

Guter

Preis 0 60 bis 100 Mk.
und erſuchen um gefällige Benibung.

Hotel Geweriſchaftzhans Monrpol

geſtellten Vorauszahlungs-Beſcheiden bis 20. Jnni.
Nach Ablauf der Zahlungstermine erfolgt

zwangsweiſe, geblührenpflichtige Einziehung Außer
dem werden bei Beträgen über 10 R. M. 109 Ver
zugszinſen erhoben.

Der Magiſtrat

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Walz und Teer

Arbeiten wird die Straße von Heimburg nach
Derenburg für allen Verkehr vom 11 bis 23. d. M.
geſperrt

Der Verkehr wird auf die Straßenverbindung
von Heimburg über Wilhelmshöhe nach Deren
burg verwieſen

Halberſtadt, den 2. Juni 1928.
Der Landrat. Müller.
Bekanntmachung.

Wegen Ausführung von Walz- und Pflaſter
arbeiten wird die Straße von Dardesheim nach
Deersheim für allen Verkehr für die Zeit vom
6, bis 9. d. Mts. geſperrt

Der Verkehr wird auf die Straßenverbindung
von Dardesheim über Heſſen nach Deersheim
verwieſen

Halberſtadt, den 2. Juni 1928.
Der Landrat. Müller.

Aus Quedlinburg
Mittwoch, 6. Junt 1928, 2030 Uhr findet im

Schüulſaale der Boſſeſchule (Schulſtraße) die 2.
Eltern Verſammlung zur Vorbereitung auf die
Elternbeiratswahlen ſtatt.

Quedlinburg, den 4. Juni 1928.
Der Leiter der Boſſeſchule.

Lehrjunge
zit ſofort geſucht

Dampfbäckerei und

CLatke?

Farben

Seydlitzſtraße 19

anz Hito Henicke Einklagen vonpreiswert l l II e e Forderungen
Klagen auf Herausgabe

eingerichtet der gekauft Waren uſw.Jm Abonn monatl. 10 Mk.
Angebote u. A. 225 an

Geſpannführer

ver geſucht.

e RääAnahnnngsgeſchſte

Auch graue und

Nehmen Sie Sil, das hervorragende
Bleichmittell! Sil gibt dieſen Wäſche
ſtücken wieder ſchneeweißes Ausſehen,
daß Sie Ihre Freude daran haben, und
Sil greift vor allen Dingen die Wäſche

nicht an

un Bletcherr

Bettnassen
Teile umſonſt einfaches, ſicher wirkendes Mittel
gegen dieſes Uebel mit. Antwort in geſchl. Brief
Dr. rig Kirchner Caunſtatt H. e98,

Chriſtofſtraße 28.

Elysium h
Am Freitag, 8. Juni, abds. 8 Uhr

iündet ein eKonzert-, Lieder-
u. Operettenabend
slatt. Hierzu laden freundlichst el
Männ Gesangyereinsängerheit

Arbeiter Theaterbun d.
(Ortsgrappe tlalberstad)
Zur Zalführung gelangte

Rheinſsohe liebe Rheintseher Wein

Ooereite in 3 Akten von Karl Sieber
S ſusik von Otto Teich

W. Wrede, Gunsleben
die Geſchäftsſt d. Ztg. erh.

nrit Loge 60.80 N. Saal 9.60 Mk

vergilbte Wäſche

begleichen

Sc

er
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